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ep erie von Vieuxtemps vermißt wurde, wenn wir auch gern zuger 
d en, daß vorzugsweiſe bei der Sonate das Pianoforte mit einer 
hie waltigen Energie gehandhabt wurde, daß es der Violine gerade- 

unmoglich war, durchzudringen. Sodann vermißten wir 
de die volle Sicherheit in den Oktavengängen (Vieuxlemps), 


lig 


Donnerſtag den 29. Mai 1856. 


123. 


un. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ 


Amtliches. 
Berlin, 28. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnadigſt ge⸗ 
tut: Die Geheimen Regierungs- und vortragenden Rätbe in dem Miniſte⸗ 
dium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, Dr. Kugler 
d Knerk, zu Geheimen Ober ⸗Regierungsräthen zu ernennen. 
Angetommen: Der General ⸗Poſtdirektor Schmückert, von Hamburg. 


Das Geſetz, betr. die Abänderung des Artikels 42, und die Aufhebung 
des Artikels 114 der Verf.⸗Urkunde vom 31. Januar 1850, lautet: Wir Frie⸗ 
rich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. verord⸗ 
nen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, was 
folgt: Artikel 1. Die Artikel 42 und 114 der Verfaſſungsurkunde vom 
1. Januar 1850 find aufgeboben. Artikel 2. An Stelle des Art. 42 
eten folgende Beſtimmungen: Ohne Entſchaͤdigung bleiben aufgeboben, nach 
aaßgabe der ergangenen beſonderen Gejege: 1) das mit dem Beſitze gewiſ⸗ 
fer Grundſtücke verbundene Necht der Ausübnng oder Uebertragung der rich⸗ 
terlichen Gewalt (Titel VI der Verf.⸗Urk.) und die aus dieſem Rechte flie⸗ 
Senden Exemtionen und Abgaben, 2) die aus dem gerichts · und ſchutzherr⸗ 
ichen Verbande, der früheren Erbunterthänigkeit, der früheren Steuer- und 
Gewerbeverfaſſung berſtammenden Verpflichtungen. Mit den aufgehobenen 
echten fallen auch die Gegenleiſtungen und Laſten weg, welche den bisher 
Bere tigten dafür oblagen. Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhandigen 
Unterfpent und beigebrudtem R. V deen 1886 
Gegeben Charlottenburg, den 14. Apri 1 
5 * g (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
don der Heydt. Simons. von Raumer. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. 
Graf von Walderſee. Für den Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, von Manteuffel. 


Nr. 123 des St. Anz. s enthält Seitens des Juſtüminiſteriums ein Er- 
!enntni des K. Obertribunals dom 12. Febr. 18500 betr. die Verpflichtung 
der Gemeinen zur Erbebung der Gewerbeſtener und die Verbindlichkeit der- 
lüben, die Handlungen und Unterlaſſungen des von ihnen beſtellten Erhebers 
Staate gegenüber zu vertreten. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. | 


Paris, Montag, 26. Mai. Der heutige „Mo⸗ 
teure meldet, daß der Kaifer morgen eine Revue auf 
em Marsfelde abhalten werde. 


reden. 


Kopenhagen, Montag, 26. Mai, Abends. An 
Stelle des Oberſt von Lüttichau iſt der Major Lundbye, 
ftüherer Direktor für das Material der Armee, zum 
iegsminiſter ernannt worden. 

(Eingeg. 27. Mai, Abends 7 Ubr.) 


Odeſſa, 21. Mai. Nebſt den Küſten der Krimm 
und des Aſow'ſchen Meeres iſt am 19. d. M. auch 
der Hafen von Odeſſa bis zum Abzuge der Truppen 
der verbündeten Mächte für frei von der Quaran⸗ 

ne erklärt worden. 

Bari, 20. Mai. Die Olivenblüthe iſt ſpärlich, 
eine Herabſetzung des Ausfuhrzolles auf Oel wird 
erwartet. Die Getreidefelder ſind in Folge unge⸗ 
wöhnlicher Witterungsverhältniſſe leidend. Wein 

gend, weil die Traubenkrankheit wieder zum 
Vorſchein kommt. (O. €.) 


du Poſen, 28. Mai. [Konzert.] Der Mai iſt muſikaliſchen Pro- 
ß enen der gewöhnlichen Annahme nach nicht ſonderlich günſtig. In 
ki ſchon feit mehreren Jahren hat der ſogenannte Wonnemond uns meiſt 
0 ſo trübes, unfreundliches Antlitz gezeigt, daß von jenem bedenklichen 
Afluffe ſelten viel zu ſpüren war. Das geſtrige „Konzert“ (wir wollen 
N dieſe Bezeichnung beim ausſchließlichen Vortrage von Kammermuſik 
N rechten!) war in erfreulicher, und wir hoffen, auch in ergiebiger 
9 beſucht. Herr Roſenthal erwies ſich als ein wackerer Zögling 
&i Leipziger Konſervatoriums, und namentlich des Konzertmeifters David. 
Ne folide Bildung eine tüchtige Technik, ruhige Bogenführung, große 
yernheit der Intonation, Fertigkeit und Sicherheit auch in den ſchwieri 
— Aufgaben der modernen Bravour, ein von künſileriſchem Wollen 
gender Vortrag, ſind anerkennenswerthe Vorzüge, die namentlich bei 
ugend des Konzerigebers, fals er ſorgſam unter tüchtiger Leitung 
Int ſtudirt, zu bedeutenden Hoffnungen berechtigen. Jedenfalls gefteht 


nale Veſcheldenhelt ſelbſt zu, daß er das Ziel känſtleriſcher Vollendung 


nicht erreicht habe, und wir mochten durch einige wohlgemeinte, un⸗ 
ebliche Rathſchläge ihm dazu behülflich fein. Vor Allem vermiſſen 

d, was nicht allein an dem wenig ausgiebigen Inſtrument liegt, einen 
en, kräftigen Ton, der namentlich in der breiten Führung der Kami 
dee zu Tage tritt, und beſonders bei dem Vortrage der herrlichen 
Nandoden ſchen Sonate (Op. 47, A- moll), aber auch in der 


bei Hrn. 


- während 
Tpeggj (Variationen von Ferd. David) im Allgemeinen ſehr glück 


gelangen, obwohl wir fie mit energiſcherem Strich ausgeführt ge- 


(Preußen. Berlin, 27. Mai. [Vom Hofe; die fäd- 
ſiſchen Majeſtäten; der Kalſer Alexander; Verſchiedenes.] 
Heute Vormittag arbeitete Se. Maj. der König längere Zeit mit dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten, der um 10 Uhr, von dem General v. Neumann und 
dem Oberſt v. Manteuffel begleitet, nach Schloß Sausſoueil ſich begeben 
hatte. Nachmittags war Diner en famille. — Ihre Maj. die Königin 
traf heut morgen 49 Uhr von Votsdam hier ein, fuhr aber in Begleitung 
des Kammerherrn Grafen v. Finkenſtein und einiger Hofdamen ſofort 
nach Dresden weiter. Abends kehrte die Königin mit den ſächſiſchen Ma⸗ 
jeſtäten hierher zurück, begab ſich aber ohne allen Aufenthalt nach Pots⸗ 
dam. — Am Donnerſtag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr will der Kaiſer 
von Rußland, wie aus Warſchau gemeldet wird, hier eintreffen. Tags 
darauf iſt alsdann in Potsdam große Parade und am Sonnabend wer- 
den wir uns dieſes militäriſchen Schauſpiels unter den Linden erfreuen. 
Dieſe Nachricht hat hier bereits eine große Bewegung hervorgerufen. 
Jedermann ſucht unter den Linden ein Fenſter, oder wenigſtens einen Platz 
an demſelben zu erlangen, um von hier aus die hohen Säfte, welche an 
der Seite des Königs erſcheinen werden, zu ſehen. Sehr viele ruſſiſche 
Uniformen werden ſich an dieſem Tage zeigen; denn die Zahl der hier 
bereits anweſenden Offiziere iſt wirklich bedeutend und viele befinden 
fi) noch im Gefolge des Kaiſers. Wie viele Ruſſen uns ihren Be- 
ſuch gemacht haben, davon können die Hotels und auch die k. Theater 
Ueberall nehmen ſie ihre Plätze ein und ſie ſcheinen ſich auch bei 
uns zu gefallen, wenngleich die Offiziere alle ein grämliches Geſicht 
machen. — Wie lange der Kaiſer bei uns ſich aufhalten wird, darüber 
hört man noch nichts Zuverläſſiges; es heißt nur, der Beſuch ſoll nicht 
über den 2. Juni hinaus dauern. Unſere Bahnhöfe werden ſich zu ſei⸗ 
nem Empfange feſtlich ſchmücken. Die Kaiſerin Mutter dürfte für jetzt 
noch nicht an die Fortſetzung ihrer Reiſe denken; ſie dürfte zu ihrer Er⸗ 


holung wohl noch einige Wochen brauchen. Heute Mittag machte ihr die 


Fürſtin Bagralion einen Beſuch, welche geſtern Abend aus Paris hier 


angekommen iſt und im Hotel du Nord mit ihrem Gefolge 18 Zimmer 
bezogen hat. — Baron v. Meyendorff, Oberhofmarſchall der Kaiſerin, her 


welcher bei deren Abreiſe krank war, und ſich daher dem Gefolge nicht 


anſchließen konnte, iſt heute von Stettin hier eingetroffen. — Fürſt Win⸗ 


diſchgrätz lebt ſeit der Anweſenheit der ruſſ. Gäſte hier zurückgezogen. Es 
fällt allgemein auf, daß er ſich vom Tage der Ankunft der Kaiſerin an 
nicht am Hofe gezeigt hat. Auf Oeſtreich find allerdings die Ruſſen nicht 
gut zu ſprechen! — Dies mag auch ſchon dem Kaiſer Joſeph zu Ohren 
gekommen ſein und darum ſoll ihm an einer Verſtändigung viel liegen. 
Es geht darum auch ſchon bei uns das Gerücht, daß der Kalſer von 
Oeſtreich um dieſe Zeit auch (2) an unſern Hof kommen werde. Unſer 
Konig muß nun einmal in allen Dingen die Mittlerrolle übernehmen. — 
Morgen früh wird der Kommandeur des reitenden Feldjägerkorps, Oberſt 
Schulemann, begraben. Die Wagen des Königs und der königl. Prinzen 
werden der Leiche folgen. Der Verſtorbene erreichte ein Alter von 74 
Jahren und war nach der Rangliſte ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
der älteſte Oberſt. — Der Chef für das Invalidenweſen, Oberſt Iffland, 
iſt penſionirt worden, hat aber noch den Charakter als Generalmajor 
erhalten. . 

Bonn, 26. Mai. [Univerſität.] Das fo eben gedruckt erſchie⸗ 
nene „Amiliche Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden auf der 


königl. Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms-Uniperſität zu Bonn für das 


Sommerhalbjahr 1856“ enthält folgende ſummariſche Ueberſicht der jetzt 


hier vorhandenen Studirenden: katholiſch-iheologiſche Fakultät 177 In- 


wünſcht hätten. Dieſen Mangel an Energie, der nicht allein im Forte zu 
Tage tritt, bemerkten wir auch in dem großen Duo (von Kullack und 
Eckert) und wir glauben, den jungen Künſtler um fo, mehr hierauf auf⸗ 
merkſam machen zu follen, als feine Individualität ihn vorzugsweiſe zum 
Sentimentalen zu ziehen ſcheint, er alſo gegen dieſen Hang vorzugsweiſe 
anzukämpfen haben wird, will er nicht ſpater einer verſchwimmenden, 
haltloſen Weichlichkeit verfallen. Auch auf die volle Ausgleichung der 
Töne möchten wir noch aufmerkſam machen, da wir namentlich in den 
oberen Tönen der zweigeſtrichenen Oktave verſchiedene Klangfärbung 
wahrnahmen, deren Grund wohl kaum allein in der Ungleichmäßigkelt 
der Quinte zu ſuchen war. Für den Vortrag endlich bleibt noch ein grö- 
ßerer Schwung, eine ſtärkere Gluth (namentlich für Vieuxtemps 2c.), 
eine geiſtigere Auffaſſung und in deren Folge eine maleriſchere Vertheilung 
von Licht und Schalten und ſpirituellere Nuancitung zu wünſchen, wäh. 
rend der Vortrag Beethoven's ſich unbedingt von dem Hereinziehen mo⸗ 
derner Nuancen frei zu halten und in ausgesprochen klaſſiſcher Weiſe ſich 
zu geftalien hat. Was wir hier angedeutet, vermag der junge Künſtler 
in der That zu erreichen: das friſche Talent, wie die Grundlage einer 
füchtigen Schule ift vorhanden, und er hat ſchon eine ehrenwerthe Stufe 
erſtiegen. Aber wir find überzeugt, er will eine höhere künſtleriſche Be⸗ 
deutung und Selbſtändigkeit erreichen; er kann es, und fo mögen unſre 
Rathſchläge, ſoweit er ſie als begründet anerkennt, das höchfte Ziel ihm 
erreichen helfen. 

Gleichzeilig gab uns die geſtrige Soirse dankenswerthe Gelegenheit, 
noch einen andern Künſtler in dem Hrn. Kapellmeiſter Seidel vom 
Stetliner Stadtiheater kennen zu lernen. Er zeigte einen tüchtigen Piano⸗ 
fortevirtuoſen der modernen Schule mit ihren Vorzügen, aber auch mit 
ihren Mängeln. Eine ſehr bedeutende Fertigkeit und Sicherheit, ein man- 
nichfach nuͤaneirter, auch hier und da pikanter Vortrag, viel Bravour, 


sa Feuilleton 2288 


ſelb 


und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


länder, 6 Ausländer, zuſammen 183; epangeliſch⸗theologiſche Fakultät 
61 Inlander, 5 Ausländer, zuſammen 66; juriſtiſche Fakultät 187 In- 
länder, 36 Ausländer, zuſammen 223; mediziniſche Fakultät 85 In⸗ 
länder, 4 Ausländer, zuſammen 89; philoſophiſche Fakultät 160 In- 
länder, 69 Ausländer, zuſammen 229; Summe 790. Außer dieſen 
immatrikulirten Studirenden beſuchen die Univerfität als zum Hören be⸗ 
rechtigte Hofpitanten 38; Geſammtſumme alſo 828. — An der Spitze 
des Namensverzeichniſſes der Studirenden ſtehen folgende Prinzen aus 
ſouveränen und fürftlihen Häuſern, nach dem Datum der Immatriku⸗ 
lation geordnet: Se. Durchlaucht Otto Prinz zu Salm⸗Horſtmar; Se. 
Durchlaucht Ferdinand Fürſt Radziwill; Se. königliche Hoheit Prinz 
Friedrich Wilhelm Nikolaus Albrecht von Preußen. 


Breslau, 26. Mai. [Ausſetzung von Prämien; Zu- 
nahme der Verbrechen.] Die königl, Regierung zu Oppeln hat ſich 
veranlaßt gefunden, wegen der immer häufiger werdenden Brände, die 
aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ruchloſe Hände herbeigeführt worden 
ſind und ſich an manchen Plätzen unaufhörlich erneuern, für jeden ein⸗ 
zelnen Entdeckungsfall eine Prämie von 100 Thlrn. auszuſetzen. Ein 
Gleiches iſt von dem hieſigen Magiftrat in Bezug auf unſere Stadt ge⸗ 
ſchehen. Auch im Hinblick auf dieſe Erſcheinungen will die öffentlich be⸗ 
hauptete Abnahme der Verbrechen der Bevölkerung keineswegs einleuch⸗ 
ten. — Aus der Stadt Neumarkt — von 4000 Einwohnern — wird 
geklagt, daß man ſich bereits zur Etablirung eines dritten Gefängniß⸗ 
hauſes gezwungen ſehe. 

— [Mord verſuch.] Vorgeſtern Abends gegen 8 Uhr ift auf 
den durch feine poetiſchen Preiskourante in ganz Schlefien bekannten 
Kaufmann und Schneidermeiſter Platzmann ein Mordverſuch gemacht 
worden. Das Motiv dazu ſoll die Zurückweiſung eines abgelieferten 
Rockes, als nicht brauchbar, gegeben haben. Der Verfertiger entfernte 
ſich, kehrte aber nach kurzer Zeit wieder und fragte, ob Herr Platzmann 
das Stück annehmen wolle oder nicht. Auf die Verneinung des Letzteren 
zog der Verfertiger des Rockes ein Piſtol aus der Taſche und drückt 
daſſelbe auf Platzmann ab, was aber zum Glück verſagte. 2 


. ing der Ladung des Piſtols ergab fi 
er Kugel mit Steinen geladen war. 

Köln, 25. Mai. [Mandatsniederlegung.] Der Appella- 
tionsgerichts-Rath P. Fr. Reichenſperger in Köln hat das Mandat als 
Abgeordneter für den achten Düſſeldorfer Wahlbezirk, beſtehend aus den 
Kreiſen Geldern und Kempen, niedergelegt. 


Königsberg, 25. Mai. [Die oſtpreußiſche Landſchaft.] 
Des Königs Majeſtät haben unterm 13. d. Mts. die von Seiten des 21. 
Generallandtags der oſtpreußiſchen Landſchaft in der Sitzung vom g. April e. 
erfolgte Wiederwahl des General⸗Landſchafts⸗Direktors Grafen zu Dohna⸗ 
Weſſelshöfen zum General-Landſchafts⸗Direktor, des Landſchafts⸗Direk⸗ 
tors Grafen von Kanitz auf Mednicken und Podangen zum Landſchafts⸗ 
Direktor des Departements Königsberg, des Landſchafts⸗Direktors Schim⸗ 
melfennig von der Oye auf Ußeinen zum Landſchafts⸗Direktor des De⸗ 
partements Augerburg, des Landſchafts⸗Direktors von Gräve auf Gotts⸗ 
walde zum Landſchafts⸗Direktor des Departements Mohrungen, des Ge⸗ 
neral⸗Landſchaftsraths Jachmann auf Trutenau zum General⸗Landſchafts⸗ 
Rath des Gutsbeſitzers von Bardeleben auf Rinau zum erſten, des Guts⸗ 
beſitzers von Deutſch auf Graventhien zum zweiten Stellvertreter der Ge⸗ 
neral-Landſchaftsräthe, fo wie die Wahlen des Landſchaftsraths Sackſen 
auf Gr. Karſchau, des Rittergutsbeſitzers Häbler auf Sommerau, zu 


et 2.3002 
chers 
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mit ein 


glanzvolle Effekte u. dgl. m. ſtehen ihm zu Gebote, und er weiß das mit 
Verſtändniß und Gewandtheit zu feinen Zwecken zu verwenden. Zunächſt 
aber wünſchten wir einen ſchöͤner herausgezogenen Ton, einen weicheren 
Anſchlag. Der letztere war beſonders in den Fortiſſimoſtellen, bei welchen 
er im Akkompagnement die Violine ftets vollſtändig deckte, oft hart und 
grell, wie denn auch das letztere Prädikat den Gegenſätzen des Forte und 
Piano, welche häufig ohne die nothwendige feinere Schattirung, unver⸗ 
mittelt auftraten, beigelegt werden muß, und faſt Manier zu werden droht, 
wie aus den faſt beſtändig ſehr ſchroff zforzato eingeſetzten Schlußakkorden 
der Perioden hervorgeht, was den gleichmäßigen Fluß des Vortrags 
zerreißt und nicht angenehm wirkt; beſonders aber verträgt Beetho⸗ 
ven einen derartigen Vortrag durchaus nicht. Daß Hr. S. des fünfte 
leriſchen Maaßes wohl mächtig iſt, hat er in einzelnen Momenten, z. B. 
dem Mittelſatze der Sonate im Thema, klar bewieſen, und wir wünſch⸗ 
ten deshalb um ſo mehr, daß der Künſtler die angedeuteten Extrava⸗ 
ganzen, die ſtets nur äußerliche Effekte hervorbringen — Effekte, 
die freilich von dem gewöhnlichem Publikum am meiſten beklaſcht 
werden — in ſeinem eigenen, wie im Intereſſe der Kunſt vermiede. 
In Folge dieſer Richtung haben wir bisweilen auch die volle Klar⸗ 
heit der Ausführung, die vollſtändige Korrektheit vermißt, die mit 
Eleganz und Brillanz ſehr wohl vereinbar iſt. Hr. S. beſitzt unzweifel⸗ 
haft ein ſo bedeutendes Talent, daß er bei mehr Ruhe und Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, wenn er dem eigenen fünftletifchen Gefühl ein vollſtändiges Aus⸗ 
ſprechen geftattet, jene Mängel unbedingt befeitigen kann. Ein ausgezeich⸗ 
neter Flügel, aus dem trefflichen hieſigen Lager des Hen. Louis Falk, 
unterſtützte den Virtuoſen bedeutend. Er zeigte ſich auch als Komponiſt 
in einer modernen, melodiöfen und ziemlich ſchwierigen Salonpiece: Ia 

Inie de fleurs, die recht hübſch und anſprechend war, ohne auf grö⸗ 
ßere Bedeutung Anſpruch zu machen. Die Leiſtungen der Herren Roſen⸗ 


vi 


Seneral-Landfcaftsräthen, und endlich des Rittergutsbeſitzers Siegfried 


auf Jäglack, zum dritten Stellvertreter der General-Landſchaftsräthe für 
den Zeitraum vom 1. Juli 1856 bis dahin 1859 Allerhöchſt beſtätigt. 
P. C.) . 
f — [Eifenbahn.] Die „Oſtpr. 31g.“ ſchreibt: Wie wir hören, 
werden in den nächſten Tagen Eiſenbahningenieure hier eintreffe 
Recherchen in Betreff der Weiterführung der Oſtbähn von hier nı 
ruſſiſchen Grenze anzuſtellen, zu welchem Zwecke 

Inſterburg, Gumbinnen (inſder Richtung der pe 
Stallupönen begeben werden. Die ganze 
ſtehenden Projekt circa 20 n betcage t de 
gemachte Projekt des Bahnbaues do rg nach Wẽ 
Ausführung kommt, dann iſt an die ſofortige Inangriffnahme der Bahn- 
linie von hier nach der ruſſiſchen Gref nich mehr zu zweifeln. Der 
weitere Ausbau der Petersburg⸗Warſchauer Bahn P nur noch 
— 5 verzögern, daß die Pläne einer not 

Zweigbahn von Wilna nach der preußiſ 
preußiſchen Ba ee ache 


eint 
15 ndi 


wichltge Wühellung, daß von dem konigl. Minie 


ür unſere Stadt höchſt n N g 
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Thli Gem gt worden f Koſten 
(P. Z.) 
ia b. Wien, 25. Mal. [Der Tripleverttag; das 
Verhält fieeich Preußen.] Der von Ir wüde Arche ber 
er Ztg.“ 


chon in nächſter Zeit begonnen werden fol, 


Thlrn, und daß mit dem Bau deſſelben au 
der 90 erung 


N 


welches zuerſt durch eine Vorlage des britischen Miniſteriums an das Parla- 
m 47 1 Haaf der unge ge aller 
ner Stoff zu 


Es wer 

eſtſtellung der Thatſachen und der Prinzipien verſuchen wir es, 
des Traktates vom 15. April und deſſen Bedeutung in kurzen 
Zügen zu zeichnen. Die gemein aftliche Garantie der Integrität des ‚türki- 
chen Reiches war in die 10 -weſtmächtlichen Präliminarpunkte, deren 
Annahme bon Seiten des katſerlich ruſſiſchen Hofes den nunmehr glücklich 
abgeſ (offenen Frie en berbeiführte nicht aufgenommen worden. Bei den 
ener ſtonferenzen hatten die ruſſiſchen Bevollmächtigten fo entſchieden die 
Tbeilnahme an einer derartigen Bürgſchaft abgelehnt, daß die Einſchaltung 
einer dahin zielenden Klauſel in die Grundbedingungen die Herbeiführung des 
Va 8. h haben müßte. Dieſelben Motive walteten bei den Pariſer 
gte en vor. Doch war das Prinzip bereits in dem Traktate vom 
2. Dezember 1854 mit aller Beſtimmtheit ausgeſprochen. Es mußte den zeit⸗ 
weiligen Kampf und Krieg überdauern, in bleibende Volkerrechtsverträge über⸗ 
ehen, eben weil dieſer Krieg nicht um Eroberungen, noch für ſelbſtſüchtige 
Zwecke der einzelnen Staaten geführt worden war, wohl aber zur Herſtellung 
eines internationalen Rechts 1 auf einem Gebiete, auf welchein — ohne 
ee = der Frieden und die Ruhe Europa’s auch in Zukunft 
% Y w 


en Voraus⸗ 


9 


{ können. Vermittelnd — die Einen mit dem Schwerte, die An⸗ 
eren durch Militäraufſtellungen und Verträge — waren Frankreich, England 
und Oeſtreich in den Kampf Rußlands sm der Pforte eingetreten. Die 
Grundfäße, die ſie geeinigt, find ſtehen geblieben, find in einem völkerrechtli⸗ 
den Bünpnife im beſten konſervativen Sinne konſolidirt, nachdem der Kampf, 
der ihre Formulirung hervorgerufen, beendet iſt. Unter den gegebenen Ver⸗ 
haͤltuiſſen ſtand es weder Oeſtreich noch den Weſtmächten zu, das kaiſerlich 
ruſſiſche Kabinet bei den Friedensverhandlungen auf 


6 2290 1 ee heran ge 

ollmäch len die £l r ſolchen ‚aktiven 
e 16 an U . Eben fo ah de Tontrabirenden Rache 
Bedenken fragen, die königlich preußiſche Regierung zur Theilnahme an dem 


erwähnten Akte aufzufordern, da dieſe Macht im Verlauf der orientaliſchen 
Verwicklung ibren feſten Entſchluß kundgegeben und durchgeführt hatte, kei⸗ 
nerlei Verpflichtung einzugehen, welche die Freiheit ihrer Aktion in der Zur 
kunft beengen möchte. Allerdings beurkundet alſo der Traktat vom 15. April 
die Fortdauer einer prinzipiellen Allianz, einer engen Einigung zwiſchen 
ebene e Allein dieſe berubt auf Rechtsgrundſäzen. 

0 Beide ſich öffentlich bekennen, welche keinen 
e 


Grundſätzen, welche das Gleichgewicht in Europa, die Territorialbeſtände und 
\ ik n 15 Meruneen ſtützen und ſch 


In 
10 die Lauterkeit ihrer Tendenz. 


thal und Seidel wurden mit bedeutendem, nach den hieſigen Verhällniſſen 
ſehr warmem Beifall aufgenommen. Gleicher wohlverdienter Auszeichnung 
hatte auch Hr. Schmidt von hier ſich zu erfreuen, der mit kunſtgebilde⸗ 
tem Vortrage, durch ein Lied von Frz. Schubert und eins von dem Re- 
ferenten, der Soirée die erwünſchte Abwechſelung verlieh. Dr. J. S. 


1 x 3 — 
Bäckerei und Brotfabrikation. 

Die Bildung einer Aktiengeſeuſchaft für den fabrikaliven Betrieb der 
Backerei in Berlin hat glücklich die Wehen überftanden,, und ihre Exiſtenz 
kann als geſichert angeſehen werden. &g gereicht unierer Regierung in 
der That zu hohem Ruhm, daß ſie auch in dieſem Punkte mit Weisheit 
die Idee des Staates ‚pertreten und unbeirrt die Intereſſen der Geſammt⸗ 
heit gegenüber den Einzelintereſſen zur Richtſchnur ihres Handelns ge- 
wählt hat, Hatte ſie ihre Bewilligung zur Gründung, der Aktiengefell- 
ſchaft verſagt, ſo wäre das projektirte Unternehmen dadurch allerdings 
noch nicht zur Unmöglichkeit geworden; ö N 
phetengabe dazu, um vorauszuſehen daß ein Privatmann, ſelbſt wenn 
er die Mittel und die Neigung beſaße, die unausgeführten Plane des 
nicht zu Stande gekommenen Vereins in's Leben 
ſcheut haben würde, das unvermeidliche Odium von Seiten der Bäcker 
auf ſich zu nehmen, welches, wie er anzunehmen berechtigt war, die 
Staatsregierung vermeiden wolle. Wir würden dann wahrſcheiylich, be⸗ 
ſonders wenn erſt das Brot wieder ein eiwas weniger koſtſpieliger Ar» 
titel, als gegenwärtig, geworden, noch eine gute Zeit lang den alten 
Schlendrian des Backereibetriebes haben ertragen müͤſſen, bis dann viel ⸗ 
leicht eine noch dringendere Nolh die Macht abſoluter Gewohnheiten und 
eines wei a üeieos am überlieferten, handwerks maßigen Hex» 

ko n überwa Wong mans u o J 242 
e Bährend das Kapilal, der Hauptfaktor der modernen Volkswirth⸗ 
ſchaft, ſich von Tage zu Tage in immer rieſigeren Progreſſen ausdehnt, 
ein Handwerk nach dem andern zwingt, ſich daſſelbe entweder dienſtbar 
zu machen, oder von demſelben vernichtet zu, werden, ſteckt die Bäckerei 
noch mit aller Behaglichkeit in jenem mittelalterlichen Zuſtande der Volks⸗ 


werdenden 
renze, zur Erreichung der 
zogen reſp. genehmigt find. 


Minden, 25. Mal. [Hafenanlage.] So eben erhalten wir die be 
t 


es gehört, aber grade keine Pro⸗ 


zu rufen, ſich doch ge⸗ 


| 


harrlich, es liege in den Abſichten des F. k. ö 
eichiſchen Monarchie, namentlich in 77 bon Preu- 
tet dieſes ſelbſterfundene Thema a j 


—m 


k. Hofes, eine Garantie ber Terri⸗ 


torialbeſtände der öſtr 
ßen zu erwirken, und 
bezeichneten Journale mögen ſich und ihr Publikum i 
„gefahrdrohenden Zeiten äußerer und innerer = 

ienſſchen Kronlande bei dem Reiche zu erhalten die Kraft und 

je das beruhigende Bewußtſein, 
Macht der Monar = 
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bhängigkeit allet Souberänetäten getreu, kan! 
0 dem Herrn Grafen Cavour dem ſardini⸗ 

ſchen Hofe beigelegte Mi im Namen Italiens zu ſprechen, niemals an⸗ 
erkennen. Von fo durchaus verſchiedenen Standpunkten ausgehend, koͤnnen 
wir nur darin der von dieſem Miniſter ausgeſprochenen Meinung beipflich⸗ 


‚ten, daß auch in der ee ngtionalen Uniſſe, Rechte und 
ihn 35 ande eee aut deutend Pie vo N eſt⸗ 
reichs von denen ſcheidet, zu welchen ſich das gegenwärtige ſardiniſche Kabi⸗ 
net bekennt. Wo Oeſtreich in Italien intervenirte, gelhah es mit durchaus 


» 


nung ohne fremde Hülfe aufrecht erhalten zu können, zogen ſich die kaiſerl. 
Truppen von ſeinem Gebiete zurück. obl Mögen auch . und ſach⸗ 
gemäße innere Reformen, don der freien Initiatibe der zuſtändigen Souve⸗ 
käne ausgehend, das gewünſchte Ergebniß der völlig len Ruhe 
ſolcher Lande fördern, und die k. k. Regierung hat jeder Zeit 
Würde und der Unabhängigkeit‘ fremder Staaten gebührenden Rückſicht, ihren 
guten Rath in ſolcher Nich ang nicht fehlen laſſen. Iſt ſonach Oeſtreich be ⸗ 
reit, jeder nützlichen, aus dem freien, erleuchteten Willen der italieniſchen Re 
gierungen berborgehenden Verbeſſerung feinen Beifall zu ſchenken, wänſcht 
es ſelbſt nichts lebhafter, als moͤglichſt bald die Zeit herankommen zu ſehen, 
wo die italieniſchen Monarchen — denen es feine uneigennüßige Unterftüßung 
gegen die Revolution und deren Werkzeuge lieh — die öffzelchifehen Huͤlfs⸗ 
truppen entbehren können, fo wird der Kaiſerſtaat auch mit der Nice Fe · 
fen eden ander ug Angriff auf ſeine oder die ihm efreundefen 
talienifhen Staaten zurückweiſen, und in dem ganzen Umfange feines Wir⸗ 
kens der Thätigkeit der Unruheſtifter und den anarchiſchen Uinfrieben ent» 
gegentreten. 

— [Zollermäßigung.] Unſere Induſtriellen vermögen ſich über 
die vor Kurzem eingetretenen Zollermäßigungen nicht zu fröften, und der 
Finanzminiſter, Frhr. v. Bruck, ſteht auf dem Punkte, ſeine ganze Po- 
pularität in Folge dieſes Schrittes einzubüßen. Man begnügte ſich in 
den induſtriellen Kreiſen nicht mit leeren Klagen und Deputationen, ſon⸗ 
dern man ging noch weiter, und arbeitete ein Memoire aus, worin das 
Schädliche niedriger Zolle nachgewieſen und die Erklärung abgegeben 
wurde, daß mit der Herabſetzung der Zollgebüh den Oeſtreich feine natur⸗ 
gemäße Stellung aufgegeben Wbe. In dieſem Memolre wurde zum 
Schluſſe um Berückſichtigung folgender vier Punkte gebeten: 1) um Re⸗ 
ziprozität gegen das Ausland, 2) Zollerhöhungen, 3) Siſtirung aller 
Zollermäßigungen auf Halb- und Ganzfabrikate, und 4) Veroffentlichung 
eines Programms, nach welchem die Tarifabänderungen ftalifinden 
ſollen. Dieſes Mew oire fand indeß keine Gnade vor den Augen des Fi- 
nanzminiſters, und er wies die Billſteller kurzweg mit ihrem demonſtra⸗ 
tiven Schritte ab. Was that man nun? Unſere Induſtriellen begannen, 
anſtatt ihre Kraft an der Konkurtenz des Auslandes zu ſtärken, ihre Fa⸗ 
brikunternehmungen zu verkleinern und die Arbeitskräfte zu vermindern. 
Seit den letzten zwei Wochen haben die Arbeiterentlaſſungen in den Fa⸗ 
britvorſtädten in erſchreckender Weiſe zugenommen, und die Verlegenheit 
der Regierung dürfte, wenn dies fo fortgeht, in Kurzem allerdings keine 
geringe werden. Wir haben daher auch unſere „Strikes“, welche ſich 
aber von jenen Englands darin unterſcheiden, daß fie nicht von den Ar⸗ 
beitern, ſondern von den Fabrikherren ausgehen. 

Wien, 26. Mal. [Ein angeblicher proteſtantiſcher Son⸗ 
derbund; Erklärung gegen 49501 an ſcheint ſich hier für 


die Angriffe, welche das öſtreichiſch engliſch⸗franzöſiſche Separalbündniß 
von Seiten der preußiſchen Preſſe erfahren hat, gewiſſermaßen ſchadlos 


hauptet, der zwiſchen Preußen und England zu 


| 
Ni 


halten zu wollen, indem man einen apeoiefiantiigen Sonderbund“ be⸗ 

lande zu kommen im 
Begriff ſei. Die Geſprache beſchäftigen ſich viel mit dieſer Angelegenheit 
und es nimmt mich Wunder, daß in die diesſeitige Preſſe noch nichts 
davon Eingang geſunden hat. Man ſieht in dem Familienbunde, der 
zwischen den beiden proteſtantiſchen Großmächten Guropa's feinem Ab⸗ 
ſchluſſe entgegengeht, gewiſſermaßen nur ein Siegel des pollliſch- kirchlichen 
Bündni es, in welches dieſe Mächte einzutreten entſchloſſen ſein follen. 
Es liegt nun zwar ziemlich nahe, daß die Politit an dem Familiener⸗ 


eigniß, welches die hundertjährigen Beziehungen des preußiſchen und des 


| 
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gerade in dem Augenblicke eingeleitet wurde, wo man eher meinen konnte, 


beſteht die 2 Rah 


britiſchen Koͤnigshauſes enger knüpfen ſoll, kaum einen entfernten An- 
theil hat, ja man könnte es eine Abſurdität nennen, wenn der politiſche 
Charakter als der vorwiegende eines Verhäliniſſes bezeichnet wird, das 


wirthſchaft, in der die menſchliche Hand das allein ſchaffende Werkzeug, 
die Erſcheinungsformen des Kapitals aber unbekannt ſind. Denn worin 

aldanlage, die der Bäder für feit Has d auf⸗ 
wenden muß? fen von der einfachſten und kunſtloſeſten Beſchaf⸗ 
fenheit, ein eben jo wenig komplizirter Trog, ein Paar Breiter — voila 
tout! Und mit welchem Aufwande von Geſchicklichkeit wird nun das 
liebe Brot zu Tage gefördert? Nun! wir wollen uns nicht den Vorwurf 
zuziehen, als beabſichligten wir durch duttirte Schildereien irgend wel ⸗ 
chen allzu ſenſiblen Gaumen den Appetit zu verderben; es läge ſonſt nahe 
genug, darzuftellen, wie die Backerjungen bei ſtark erhöhter Temperatur 
zuſammengekrümmt über dem Badtroge kauern, wie fie mit Anſpannung 
aller Muskeln die ſchwere Arbeit des.Knetens beſorgen, und der aus 
allen Poren quelende Schweiß auf den Trog herabſſrömt. Dieſe bar- 
bariſche Art der Manipulation kontraſtirt in ſo greller Weiſe mit den 
ſonſtigen Zuftänden unferer heutigen Arbeit, daß es in der That kaum 
begreiflich ware, wie fie fo lange und ſo unbedingt hat in Anwendung 
bleiben können, würde fie nicht noch von der kulturloſen Manier des 
eigentlichen Vackens ſelbſt uͤbertroffen. Der Aufwand von Holz, der 
jest zum Garwerden des Brotes erforderlich iſt, würde vielleicht ange⸗ 
meſſen ſein, befänden wir uns noch in den allen germanſſchen Urwal⸗ 
dern; heute aber, wo in jeder Beziehung auf Erſparniſſe an Brennma⸗ 


terial hingewirkt wird, ohne welches der gewallige Knecht der moder⸗ 


nen Industrie, der Dampf, uns feine Dienſte aufkündigt, muß er als 
Anomalie und als Mißbrauch erſcheinen. BETT" 

Hiermit haben wir auch bereits die Punkte angedeutet, wo das 
Kapital. vorzüglich umgeſtallend im Backerhandwerk eintreten kann; die 
Entwickelung muß dahin gehen, daß die rohe Arbeit des Teigknelens 
durch Maſchinen beſorgt wird, und die jetzigen naturwüchſigen Backofen 
durch feiner konſtruirte Oefen verdrängt werden, die allerdings um ein 
Bedeutendes koſtſpieliger ſind, durch ihre Erſparniſſe an Brennmaterial 
aber die Koſten der erſten Anlage mehr als paralyfiren. Und weder 
Knetmaſchinen noch eiſerne Backoſen brauchten erſt erfunden zu werden; 
es ſind die erſteren in der Stuttgarter, Brotfabrik bereits in Anwendung, 


die letzteren in Frankreich langſt verbreitet. 


n ee ander erklärte, pe Br 


mit aller der 


die Divergenzen der Politik müßten hindernd entgegentreten. Summe, = 
un 


konfeſſionelle Motive als mitwirken? 


ſcharf gezeich 
hieſigen Kabin 
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Bayern. age Mai. [Abgeordnetenkammet, ! 
Auf der Tagesordnung der Kammer der Abgeordneten ſtand heute al 
Gegenſtand der Berathung der in der Erſten Kammer angenommene Au“ 
trag des Reichsrathes Grafen von Waldkirch auf Abänderung des Ge 
meindeediktes bezüglich des hierin feſtgeſetzten Suimmrechtes; es be 
ſteht nämlich nach dem Edikt das Kopfzahlſyſtem, fo daß es häufig hier “ 


ſtimmt werden. Der Antrag des Grafen Waldkirch bezweckte, dieſen du 
fand zu ändern und zu dieſem Zwecke das Syſtem des Cenſus einzufül 
ren; die Kammer der Abgeordneten lehnte faſt einſtimmig den Antrag ad 


annover, 24. Mal. [Bürgerwehr.] Der Magiſtral der 
Reſidenzſtadt hal der Bütgerweht ein neues Statut verliehen; an dieſet 
Stelle mag daraus zu erwähnen ſein, daß es als Abzeichen dle deutſchen 
Farben beibehält, auf deren Beſeitigung derſelbe Magiſtrat vor zwe 


Jahren antrug; ohne den 1. Auguſt 1855 dazwiſchen würden fie jeß 


Fen 


Regierung das Anſuchen geſtellt, das Recht der engl. Kaufleute in. 


duktionskoſten verringert, d. h. das einzelne Fabrikat wohlfeiler wer 


nen, der Abbruch wird bedeutender ſein. Wenn aber die Backer 


0 


ſicher verſchwunden fein, und mit ihnen mauches Andere, was das S 
tut aus ſeinem Vorbilde vom Jahre 1848 unter den jetzigen Umſtänden 
beibehalten hat. (H. N.) fr 

( {Berufung der Ständeverſammlung.] In einer den 
Mitgliedern der Ständeverſammlung zugegangenen gedruckten miniſtetiel 
len Mitthellung iſt berichtigend der 3. Juni als der Tag des Wiederzl 
ſammentrius der Stände bezeichnet, wahrend die amtliche Nachricht itt“ 
(hümlich den 1. Juni als ſolchen benannte, f Br 

Norderney, 25. Mai. [Schellfiſchfang.] Mit unſerem Schell 
fiſchfange geht es dieſes Jahr überaus gut. Die älteften Leute erinnern 
ſich nicht, irgend früher fo viele Fiſche geſehen zu haben, wie in Diele 
Frühſahre. Manche Schaluppen haben ſchon an die 40,000 Stack 0 
fangen, und die Preiſe find deshalb bis durchſchnitilich auf 1 Thlr. dat 
Hundert heruntergegangen. Nächſten Herbft hoffen wir unferen Markt über 


Emden nach Osnabrück, Weſtfalen und der Rheingegend auszudehnen, 


und ſind zu dieſem Zwecke bereits einige Emdener Geſchäftsleute mit uns 
in Verbindung getreten. | 


Sächſ. Herzogth. Meiningen, 24. Mal. (8a ndtag 
Geſtern wurde vom Landtagspräſidenten v. Goſen im Namen des Per 
zogs die Vertagung des Landtags ausgeſprochen. In der lezten Sipung 
waren noch zwei wichtige Votlagen erledigt worden. Was das Anfang 
vom Landtage fo heftig angefochtene Geſetz zur Ausführung des Bundes 
beſchluſſes vom 6. Juli 1854 bezüglich der Verhinderung des Mißbrau 4 
der Preſſe betraf, ſo wurde daſſelbe in der vorgeſtrigen Sitzung ohn 
Abänderung vom Landtage angenommen. Eben ſo fand der . 

taatsregierung vorgelegte entwurf über die bürgerliche Ste 
a 12 ang ou. W. l e Ferne led dee daß 
er, obwohl mit Modifikationen, mit 9 gegen 9 Stimmen gefehmig 
wurde. (L. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 24. Mai, [Tagesbericht; Illumination un 
ſterſcheiben⸗Verſicherungsgeſellſchaften.] Ihre Male 
die Königin und der Prinz Albert machten geſtern mit det Princep Roba, 
Sr. k. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wübelm von Preußen und noch @ 18 
deren Mitgliedern der k. Familie einen Ausflug zur See nach den Needl M 
(weſtlichem Endpunkt der Inſel Wight), und kreuzten dort einige 
in der Jacht „Victoria and Albert.“ J. M. die Königin feiert ihren“ le 
burtstag heute im Familtenkreiſe in Osborne, wo dem kgl. Hausha 
vor dem Schloſſe, wie gewöhnlich, ein ländliches Feſt zum Beſten je 
ben wird. — Die Königin und Prinz Albert haben zum Bau der h. 
71 erden de 500 Bid. St. beigeſteuert. — Bei dem prenf, 
Geſandlen Gtafen Bernſlorff war vorgeſtern eine kleine Abenduntetha 
tung, bei welcher die Dichterin Frl. Elife Schmid mehrere deutſche Ti, 
dichte vorlas, deren Vortrag von den anweſenden Gäſten, darunter zit 
Mitglieder der meiſten hier beglaubigten deutſchen Geſandtſchaften, ide 
Beifall aufgenommen wurde. — Lord Clarendon hat an die de ati 


— — 
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Es bedarf aber keiner Ausführung, daß dadurch hier, wie 


wo koſtſpielige Menfchenkräfte durch Naturkräfte erſetzt werden, die or 


e 
muß. Wahrend jetzt der Bäcker bei ſeinem nur kleinen Geicänsbellt, 


um beſtehen zu konnen, auf jede einzelne Waare einen beden na ie 
ſchlag für ſein und ſeiner Leute Arbeitslohn machen muß, wird len 
Zuschlag immer kleiner, je meht ſich bei einer maſſenhaften Fabrik hl 
mit Hülfe des Kapitals der Arbeitslohn auf eine immer großere 
von Fabrikateen vertheilt. Dan ne Pe 
Wenn übrigens der Berliner Aktienverein. für fabrikative nt 
bereitung ein Kapital von 300,000 Thlr. aufzubringen gedenkt, det it 
ſierdamer „Verein für Gewetbſtelh“ 250.000 Fi. für denselben nen 
aufgewendet hat, ſo liegt darin noch nicht, daß ſich nicht auch mit MT > 
Kapitalien Verbeſſetungen in dem erwähnten Sinne einführen laſſen d 
Was aber ſoll aus denjenigen Bäckern werden, denen die Fahigk zitat” 
die Mittel abſolut fehlen, um ſich aus Handwerkern in Meine Jabel ge, 
ten verwandeln zu konnen. Die „Pr. Corr.“ erwähnt allerdings in 7 1 
zug auf Berlin, daß die im Entſtehen begriffene Brolfabrik nur gen’ C 
der Stadt mit Backwaaren verſorgen werde, daß ſich der Abbruch, Boche 
erleiden werden, nicht allein auf die Berliner, ſondern auch auf die 
der Umgegend von Berlin erſtreckt, daher für den einzelnen nüt, Herde 
fein kann, daß ihnen endlich die Moglichkeit unbsnommen DIET} ‚ge 
Waaren der Fabrik weiter zu verhandeln. Wit unſrerſeits nf 
ftehen, daß wir keinen Troſt für fie haben; iſt'erſt eine Fabrik uu auf 
folg im Gange, dann wird die Gründung einer zweiten nicht lang eon 
ſich warten laſſen, es wied mehr als 1 der Stadt verſorgt w ch dor, 


4 n 
auf einlaſſen wollen, die Erzeugniſſe der Fabrik zu verkaufen, dare 


ren ſie auf Bäcker zu ſein und werden Höfen, Sar diefer dhe 
welche weder ſelbſt Kapital, noch auch Kreplt genug baben — ul 


Gewerbe einen fabrikativen Charakter geben zu können ide gebe“ 
Meinung nach Nichts übrig bleiben, als dieſes Gewerbe a a 
und: ein anderes zu ergreifen. Daß hierdurch in der Zu . 
manche Kalamitäten für einzelne Familien eintreten koͤnnen, 
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land ſo lange verkrelen zu wollen, bis wieder britiſche Konſuln nach 
Außland geſchickt werden können. — In Malta hat die italieniſche 
Frendenkegton ſich wieder beruhigen fäffen. Um ihr Bedauern über die 
dung des Polizei⸗Inſpektors zu beihärigen, hat die au zu Gun⸗ 
en feiner Witwe auf mehrtägige Löhnung verzichtet. — Die Befürch⸗ 
gen für die Fenſter wegen der Iuuminalion am nächſten Donnerſtage 
haben letzt inſofern eine praktiſche Geſtalt angenommen, als Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften gegen zerbrochene Scheiben gebildet find, welche die Haus- 
beftzer dadurch ſchützen zu wollen vorgeben, daß fie ſich anheiſchig ma 
nicht bloß den Verluſt zu erſezen, ſondern demſelben durch Andro⸗ 
bung rühriger Verfolgung der Böswilligen vorzubeugen. Wenn man 
lehr mißtrauiſch gegen feine Mitmenſchen ſein will, könnte man den Ver⸗ 
dacht hegen, daß dieſe Verſicherung etwas vom Charakter der Geleits⸗ 
dns des Mittelalters trägt. Die Urheber dieſer ſonderbaren Spekula⸗ 
n ſollen Glaſer fein, die denn auf dieſe Weiſe in die Lage kommen, 
in beiden Fallen zu verdienen, namlich wo die Scheiben eingeworfen 
werden, und auch wo es nicht geſchieht. Es ſieht ſehr ſtark danach aus, 
als wenn ein Theil des niederen Volkes geneigt ift, die Erleuchtung und 
ein anderer die Nichterleuchtung übel zu nehmen. Zahlreiche Plakate 
fordern auf, Trauerfahnen auszuhängen aber nicht zu erleuchten. Ein 
ekulativer Kopf hätte Trauerlampen erfinden ſollen, die es Beiden Thei- 
ken recht machen, und zugleich die wahre Empfindung an entſcheidenden 
Steuen in dieſem Lande ziemlich genau ausdrücken würden. (N. P. 3.) 
— [Parlament] In der geſtrigen Oberhausſitzung lenkte Lord 
Radensworth, indem er eines beabfichtigten neuen Weges nach dem St. James 
ark Erwähnung thut, die Aufmerkſamkeit auf die Beſchaffenheit des Pala⸗ 
es don St. James. Dieſes Gebäude, bemerkt er, ſei häßlich von außen und 
unbeguem im Innern und ein Umbau deſſelben erſcheine als ſehr wünſchens⸗ 
werth. Außerdem, meint er, würde es angemeſſen fern, in Trafalgar⸗Square 
als Seitenſtück zu der Statue Georg's IV. von Chantrey ein anderes Stand⸗ 
bild aufzustellen. Das Piedeſtal fei ſchon längſt vorhanden, harre aber noch 
immer des Standbildes. Ferner halte er es für zweckmätzig, die auf Port⸗ 
land⸗Place ſtehende Statue des Herzogs von Kent nach dem Hofe bon Buckingham⸗ 
alate zu berpflanzen und ein beſſeres Lokal, als den Keller der National⸗ 
alerie, für die der Nation von dem Maler Turner vermachten Gemälde 
ausfindig zu machen. Earl Stanhope bedauert unter Anderm, daß es den 
offentlichen Gebäuden und Statuen fo durchaus an paſſenden Inſchriften feble. 
Auf Antrag deſſelben edlen Lords wird ein Sonder⸗Ausſchuß zur Prüfung 
des gegenwärtig herrſchenden Syſtems der ee ernannt. 
In der ge rigen Unterbausfigung erklärte als Antwort auf eine 
rage T. Duncombe's Sir G. Grey, die dene habe keinen Befehl zu 
er allgemeinen Illumination am 29. d. M. ertheilt. Auch ſtehe das gar 
nicht in ihrer Macht. Eine allgemeine Illumination in dem Sinne, daß Dee 
ivatmann ſein Haus erleuchte, erwarte fie weder, noch wünſche fie dieſelbe. 
Auf Antrag M. Gibſon's wird hierauf 1 
Bill im Komité berathen. Nachdem der Hauptartikel des Geſetzentwurfs, d. h. 


Art. 1, welcher den beſagten Eid abſchafft, angenommen worden iſt, ſtellt 


Lord J. Ruſſell den Antrag, an Stelle des abgeſchafften Eides folgende Er⸗ 
klärung zu ſetzen: „Ich verſpreche aufrichtig, mit allen meinen Kräften jene 
Tronſolge. welche durch eine unter dem Namen „„Akte zur weiteren Be⸗ 


pre ung der Krone und zur beſſeren Sicherung der Rechte und Freiheiten 
er Untert 


hanen““ bekannte Akte auf die Prinzeſſin Sophie, Kurfürſtin und 


bverwittwete Herzogin von Hannover, fo wie deren proteſtantiſche Leibeserben 
- beſchränkt ift, aufrecht zu erhalten, zu unterſtützen und zu vertheidigen, ſo 
wird, ohne daß es darüber zur Ab⸗ 


wahr mir Gott helfe.“ ‚Diele Erklär 
. — a einem Artikel der Bill einverleibt. 


5 — [Die Ruheſtörungen in Naplus und der Vieekönſg 
von Aegypten.] Die „Times“ enthält einen langen Artikel über die 
Ruheſtörungen zu Naplus und meint, es ſei nicht unmöglich, daß näch⸗ 


Mens wieder, wie im Jahre 1840, eine ſyriſche Frage auftauchen werde. 
ns „Times“ zufolge könnten jene Exceſſe leicht einen ganz anderen Grund 


in der Nähe det Heiligen Städte ganz andere Elemente ihätig geweſen 
find. Said Paſcha, der jüngſte S n Mehemed As, fißt gegenwärtig 
auf dem ägyptiſchen Throne. Es iſt dies ein Mann, der ſich fehr von 
feinen beiden Vorgängern unterſcheldet. Weder Ibrahim, noch Abbas 
waren etwas Anderes, als gewöhnliche orientaliſche Barbaren, obgleich 
es eine Zeit gab, wo jener militäriſche Fähigkeiten verrieth, welche die 
Befürchtungen Europa's erregten. Sald Paſcha aber ſcheint den ganzen 


ih Zweck gehabt, jeden Ar 


nicht. Man hüte ſich aber hier, wo es darauf ankommt, der unbemittelt- 

ſten Klaſſe der Bevölkerung ein billigeres Brot zu liefern, und ihren 

Hunger zu ſtillen, ein ſentimentales Intereſſe für die Bäcker zu zeigen. 

Die Sentimentalität hat in der Voleswirthſchaft keinen Platz, und iſt 

eine Thorheit. Wir unterziehen uns doch wohl wahrhaftig nicht der Ar- 

beit des Eſſens, um die Bäcker zu ernähren. D. 0. 
— — — 


Perſonalien. Mehrere Verehrer des um die rationelle Land- 
wirthſchaft hochverdienten Thaer beabfichtigen, das Gedächtniß deſſelben 
durch eine Bronzeſtatue zu ehren, welche eine Höhe von 9 Fuß haben 
fol. Das Piedeſtal wird aus Marmor beſtehen und mit eingelegten Re⸗ 
liefs aus Metall geziert ſein. Als Ort für die Aufſtellung der Statue iſt 
vorläufig Berlin beftimmt. Herr Profeſſor Rauch hat die Ausführung 
des Kunſtwerks übernommen. 

Telegraphie. [Die Möglichkeit, zwei verſchiedene te- 
legraphiſche Depeſchen gleichzeitig auf demſelben Drahte 
fu befördern.] Dr. Statt, Vorſtand des Telegraphen-Genttalamtes 
in Wien hielt am 8. Mai in der Sitzung der k. k. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften einen Vortrag über das non ihm erfundene Verfahten, um gleich- 
zeitig zwei verſchiedene Depeſchen auf demſelben Drahte von einer Sta ⸗ 

on nach einer anderen zu befördern. Er bedient ſich zu dieſem Zwecke 
dreier verſchiedener Stromſtärken, welche abwechſelnd auf die Apparate 

er anderen Station einwirken, jenachdem auf die Ausgangs ſtationen ent» 
weder nur mit dem einen oder andern, oder mit beiden Schlüſſeln zugleich 
Zeichen gegeben werden. Die Zeichengeber ſind die gewohnlichen, nur 
daß noch ein drittes Relais, welches für die obere und untere Kontakt- 
ſchraube geſonderte Ständer hat, in Anwendung kommt. Blos durch die 
beſonderen Verbindungen dieſer Apparate wird bewirkt, daß jeder der 

elden ſchreibenden Apparate nur die mit dem korreſpondirenden Schlüffel 
gegebenen Zeichen wiedergibt. e 

Mittelſt dieſer Methode kann aber auch eine Station gleichzeitig an 
zwei andere in derſelben Richtung gelegene Stationen verſchiedene Depe- 
chen geben, ſo wie auch zwei verſchiedene Stationen noch einer dritten 


ie den Abjurationseid betreffende 


I ls religiöſen Fanausmus. „Aus ſehr guter Quelle vernehmen 
wir“, ſagt die e daß im Libanon, in He ſyriſchen Ebene und 


chen. In wie weit die Anklage, daß Said Paſcha den Fanatismus der 
Shyriet aufgeſtachelt habe, gegründet jei, vermögen wir nicht zu ſagen; 
doch ſcheint die Pforte in dieſer Hinſicht Verdacht zu hegen, der noch da⸗ 
durch erhoht wird, daß es ihr nicht unbekannt iſt, daß die ägyptiſche 
Herrſchaft in jenen Gegenden viele Anhänger hat.“ Die „Times“ bemerkt 
ferner, in Konſtantinopel fei vielfach die Anſicht verbreitet, daß Fuad 
Pas den Planen des Vicekönigs von Aegypten Vorſchub leiſte. Wir 
wollen bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen, zu erwähnen, daß die 
Korreſpondenzen der „Times“ aus Alexandria ſtets einen ſehr feindſeligen 
Geiſt gegen Said Paſcha athmen. N 

„ Engländer und Franzoſen in der Krim m.] Der „Ti⸗ 
mes“⸗Korteſpondent in der Krimm ſchreibt vom 10. d. Mis. Zwiſchen 
Engländern und Franzoſen war es in der letzten Zeit mehrere Male zu 
mißlichen Auftritten gekommen. In allen Fällen ſcheint das Unrecht auf 
Seiten der Englander geweſen zu fein, indem ſie ſich den franz. Nacht ⸗ 
poſten auf unerlaubte Weiſe näherten, worauf dieſe ohne Weiteres 
Feuer gaben. Es wurden auf dieſe Weiſe ſchon mehrere Engländer er- 
ſchoſſen und verwundet, ohne daß Marſchal Peliſſier ſeine Soldaten des ⸗ 
halb zur Verantwortung ziehen konnte. Die Ordres der franzöſiſchen La⸗ 
gerpoſten find ſehr gemeſſen, und der gemeine Mann feuert gegen Jeden, 
der ſie überjchreitet, ohne erſt viel zu fragen, ob er ſeine Muskete gegen 
einen Freund oder Feind anlegt. — Unter den engliſchen Offizieren hat⸗ 
ten kürzlich zwei quittiren müſſen, der Eine wie es ſcheint, wegen Fal⸗ 
ſchungen, der Andere, weil er einen Privatbrief ſeines Kammeraden er- 


brochen hatte. — Verſuche mit den vom Kaiſer Napoleon erfundenen. 


Licornes (eine, Art leichter Feldgeſchütze aus Meſſing, aus denen Voll⸗ 
und Hohlkugeln geſchoſſen werden können) haben die Zweckmäßigkeit dieſer 
Artilleriewaffe im Vergleich mit den gewöhnlichen leichten Feldgeſchützen 
dargethan. 

London, 25. Mai. [Donaufürſtenthümer.] Dem „Obſerver“ 
zufolge iſt ein Sonderausſchuß zur Regelung der Angelegenheiten der 
Donaufürſtenthümer ernannt worden und wie folgt zuſammengeſetzt: für 
Frankreich Herr v. Talleyrand, für Oeſtreich Herr v. Koller, für Ruß ⸗ 
land General Benagon und für England Sir Henry Bulwer. 

— [Der Suezkanal und England.] Eine der wichtigſten 
Unternehmungen der Neuzeit verſprach ohne Widerrede die Durchſtechung 
der Landenge von Suez zu werden, und es iſt begreiflich, daß Ludwig 
Napoleon, der feinen Namen gern an großartige, ſchwierige Unterneh- 
mungen knüpft und in allen Fällen, wo es ſich nicht um Freiheit han⸗ 
delt, keinen geringen Begriff von den Pflichten ſeiner Dynaſtie hat, es 
ift begreiflich, ſagen wir, daß Ludwig Napoleon Herrn Ferdinand Leſ⸗ 
ſeps Idee günſtig aufnahm und ihm alle Unterſtützung verhieß. Die Ter⸗ 
rainſchwierigkeiten, ſo wie die Geldkoſten, die ſo hoch veranſchlagt wor⸗ 
den waren, finden ſich bei genauerer Unterſuchung bedeutend reduzirt, 
und die Möglichkeit der Ausführung iſt erwieſen. Es wurde die Mög- 
lichkeit der Ausführung von kompetenten Männern fogar nach zwei Sei⸗ 
ten hin dargethan, und in Aegypten ſelbſt findet der Plan großen An⸗ 
klang, fo wie ihn der Vizekönig mit all dem Enthuſtas mus aufnahm, 
den dieſer verſtändige und würdige Fürſt für alle nützlichen Unterneh⸗ 
mungen an den Tag legt. Die Schwierigkeiten, welche noch zu überwin- 
den ſind, liegen in der Politik: ſie liegen in der gründlichen Abneigung 
der Engländer gegen dieſes Unternehmen. Schon während des Kongreſ⸗ 
ſes hat es ſich herausgeſtellt (bei Gelegenheit der Diskuſſion über die 
Donaufürſtenthümer), daß die engliſche Regierung von der Pforte das 
Beharren auf ihrem Veto erwarte und daß jene aus dieſem Grunde ſich 
mit der Türkei gegen die unmittelbare Löſung der Donaufürſtenthümer 


ausſprach. Lord Stratford de Redeliffe in Konſtantinopel hat den Herr⸗ 


ſchaftsgeluͤſten der osmaniſchen Regierung gleichfals in Berückſichtigung 
des Liebesdienſtes, auf den das engliſche Kabinet von ihrer Seite zählt, 
bei mancher Gelegenheit geſchmeichelt. Lord Cowley und Lord Glaren- 
don ſind jeder Eröffnung über dieſen Gegenſtand ausgewichen, und trotz 
des günftigen Votums der oſtindiſchen Kompagnie behartt Lord Balmer- 
fton auf feinem Widerſtande. Es ift auch kein Engländer hier, mit dem 
wir über die Durchſtechung der Landenge von Suez geſprochen haben, 
deſſen Echo nicht ein Catoniſches Ego autem censeo, England wird 
das niemals zugeben, wäre. Lord Stratford de Redeliffe wird dem 
Morning Advertiſer zufolge Konſtantinopel für immer verlaſſen, und da⸗ 
mit wäre für die Sache ſchon eiwas gewonnen, aber nicht Alles. Wie 
uns von gutunterrichteter Seite her mitgetheilt wird, "wäre die Angele⸗ 
genheit gerade in dieſem Augenblick zwiſchen der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zur Sprache gebracht worden. Man behauptet, England 
halle ſeine Einwilligung zu einem ſehr hohen Preiſe und verlange nichts 
weniger, als den lange angeſtrebten Befig von Aegypten. Es beantrage 
für Frankreich Emſchädigungen an der marokkaniſchen Küſte. Auf dieſem 
Wege iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kaum eine Verſtändigung 
denkbar. Es iſt vielmehr eine Vertagung der Sache zu erwarten. (D. A. 3.) 

— 1 


auf demſelben Drahte gleichzeitig telegraphiren können. Es wurde auch 
an aufgeſtellten Apparaten das Verfahren praktiſch gezeigt und deuiſche 
und franzoſiſche Satze gleichzeitlig abtelegraphirt, welche von den Schreib» 
apparaten richtig niedergeſchrieben wurden. Der Vortragende, Dr. Stark, 
erwähnte auch, daß bereits viele gelungene Verſuche dieſer doppelten 
Korreſpondenz zwiſchen den Stationen Trieſt, Gratz und Wien angeſtellt 
wurden. 


Alterthümer. Bereits im Laufe des Winters 1854 — 55 
wurden auf Angabe und unter der kundigen Leitung des Kommiſſars der 
Alterthämer, P. E. Visconti, auf dem ſtets ergiebigen Boden des alten 
Oſtia Ausgrabungen begonnen, die, in den verfloſſenen Wintermona⸗ 
ten fortgefeßt, bereits nicht unerhebliche Ausbeute geliefert haben. Nach- 
dem es gelungen iſt, die alte, von Rom kommende Straße aufzufinden, 
rückt man, dieſer folgend und zu ihren Seiten die Denkmäler aufdeckend, 
gegen die Stadt vor, um auf dieſe Art in das Innere derſelben und, 
wie kaum zu zweifeln, an die wichtigſten Lokalltäten zu gelangen. Einſt⸗ 
wellen ſind zwar nur Golumbarien aufgegraben, einige derſelben jedoch 
von bedeutender Ausdehnung und bemerkenswerther innerer Einrichtung, 
mit Moſaikfußböden, Skulpturen und zahlreichen Inſchriftſteinen, letztere 
intereſſant für die Kenntniß der Familien der alten Stadt, einzelne auch 
nicht ohne Wichtigkeit für das romiſche Alterthum überhaupt. Eine Reihe 
von Marmorucnen zeichnet ſich durch elegante Skulptur bei vollkommen⸗ 
ſter Erhaltung aus, mehrere ebenfalls wohlerhaltene Sarkophage durch 
die auf oſtienſiſchen Monumeglen jo haufigen Darſtellungen von Seegöttern. 
Eine große Menge von Münzen, Bronze Inſtrumenten und ähnlichen 
Dingen geringeren Werthes begfeitet die Entdeckungen. Der wichtigſte 
Fund aber iſt der eines welblichen Marmorkopfes von ganz vorzüglicher 
Atbeit, jetzt im Vallkan neben dem gleichfalls oſtienſiſchen jugendlichen 
Auguſtuskopfe aufyejtellt, von romiſchen Antiquaren für die Zulla, Toch⸗ 
— Alge, geek Der Umſtand, daß derſelbe in einer Wandniſche 
vermauert gefunden wurde, wie um ihn zu retten, hat feine treffliche Er⸗ 
haltung moglich gemacht. 


H fachinen 


Frankreich. 


Paris, 24. Mai. [Hr. v. Hübner und der Kaiſer; Maaß 
regeln für Algerien; Prinz Napoleon's Reiſe.] Hr. v. Hüb⸗ 
ner, der Ambaſſadeur, hat es nur Hrn. Mires und der Union financisre 
zu danken, daß die Welt von Paris nicht große Aufmerkſamkeit auf ſeine 
wunderliche Anſprache an den Kaiſer richtet. Allein das gilt nur von 
der großen Maſſe, von dem Theile von Paris, der ſpekulirt, und von 
dem Theile, der ſich an den Spekulationen ärgert. Es giebt außerdem 
noch Leute, obwohl nur einige wenige, die Beides nicht thun, und dieſe 
intereſſiren ſich für den neuen Ambaſſadeur. Sie finden es eigentlich 
weniger auffallend, daß Hr. v. Hübner eine Anſprache an den Kaiſer 
richtete, als daß der „Moniteur“ ſich beeilt, ſie zu veröffentlichen. Ja 
ſie würden ſelbſt durch die Veroffentlichung nicht ſo überraſcht ſein, wenn 
gleichzeitig die Antwort Louis Napoleon's im „Moniteur“ eine Stelle 
gefunden hätte. Was hat Louis Napoleon dem Ambaſſadeur geantwor⸗ 
tet? War die Antwort ſo inhaltleer, daß ſie neben dem reichen Inhalt 
der Anſprache nicht beſtehen konnte, oder war fie jo bedeutſam, daß es 


bedenklich wäre, fie der Welt mitzutheilen? „LEmpereur a répondu 


par quelques paroles pleines de bienveillance.“ Das iſt Alles, 
was uns der Moniteur verräth. Aber auch wenige Worte voll Wohl⸗ 
wollens hätten im Moniteur, zumal wenn fie vom Kaiſer geſprochen wur⸗ 
den, und bei einer ſo bedeutenden, einem Huldigungsakt ahnlich ſehenden 
Veranlaſſung geſprochen wurden, eine Stelle verdient. Man fagt, das 
Wohlwollen habe eine Lehre enthalten, eine Lehre, die Oeſtreich beſſer 
zu beherzigen im Stande iſt, wenn kein Dritter fie kennt. — Es iſt von 
einem großen Crédit foncier für Algerien die Rede. Möglich, daß die⸗ 
ſes Projekt mit dem Dotationsplane in Verbindung ſteht, welcher zur 
Belohnung der Krimm-Generale vorbereitet wird. Der Kaiſer widmet 
der Kultivicung Afrika's große Aufmerkſamkeit; er ſtellt ſpezielle Studien 
an, um die Verhältniſſe genau kennen zu lernen; er hat ſich über alle 
Bedürfniſſe, welche in den afrikaniſchen Kolonien eine Abhülfe erheiſchen, 
unterrichtet, und ſeine Sorge allen Gegenſtänden zugewendet, welche hier⸗ 
bei in Betracht kommen. Es iſt nun von verſchiedenen einander kreuzen⸗ 
den Ideen die Rede, deren Ausführung der Kaifer wünſcht. Hierbei ift 
beſonders ſeine Vorliebe für das, was man Landeskultur nennt, im Ge⸗ 
genſatze zu dem, was er als Agiotage verdammt, mitwirkend. Daher die 
an der Börſe periodiſch auftauchenden Gerüchte von Operationen, zu wel⸗ 
chen man ſich des Crédit foncier de France zu bedienen gedenke. — 
Der Prinz Napoleon wird ſich nach Italien begeben, wie man ſicher 
weiß, im Auftrage des Kaiſers. Der Prinz hat bekanntlich feine nordi⸗ 
ſche Reife verſchoben, und wird nun in das Citronenland reiſen zu poli⸗ 
tiſchen Zwecken. Beſtimmtes über die Richtung dieſer Zwecke Hört man 
nicht, aber fie liegen für die Vermuthung fo nahe, daß es kaum nöthig 
erſcheint, ſie anzudeuten. 

— [Aus der Kriminalſtatiſtik.] Der „Moniteur“ bringt 
einen Bericht des Juſtizminiſters an den Kaiſer über die Handhabun 
der Kriminaljuſtiz in Frankreich während des Jahres 1854. Es Geht 
daraus hervor, daß trotz der Fortdauer der Theuerung die Affifenhöfe 
und Zuchtpolizeigerichte im gedachten Jahre über keine größere Anzahl 
von Verbrechen abzuurtheilen hatten, als im Vorjahre, und daß nament- 
lich, mit Ausnahme des Kindermordes, die Zahl der ſchweren Verbrechen 
merklich geringer war. Ueberhaupt haben letztere ſeit 1851 ſtufenweiſe 
abgenommen, und zwar die Meuchelmorde um 23, die Mordthaten um 
56, die ſchweren Verwundungen, die Tod zur Folge hatten, um 42 Pro- 
zent. Dagegen haben die Verbrechen gegen das Eigenthum ſeit 1851 
zugenommen, und namentlich die Diebſtähle um 24 Prozent, was der 
Bericht hauptſächlich der Theuerung der letzten Jahre zuſchreibt. Die 
Aſſiſenhofe hatten 1854 über 7556 Angeklagte abzuurtheilen; fie ſprachen 
79 Todesurtheile aus (gegen 39 im Vorjahre), die jedoch nur an 37 
Verurtheilten vollzogen wurden. Die Zuchtpolizeigerichte erkannten im 
Jahre 1854 über 206,794 Klageſachen und 256,670 Angeklagte. 

— [Ein Pfarrer; das Journal des Débats; Begräb⸗ 
niß Thierry's.] Der Pfarrer der Kirche Philippe du Roule hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht in Folge von Streitigkeiten, die er mit der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde hatte, die dieſe Kirche zu beſuchen pflegte. Derſelbe 
weigerte ſich nämlich, die Prinzeſſin am Eingang der Kirche zu empfan⸗ 
gen, weil dieſe hohe Dame ihn eines Tages lange Zeit hatte warten 
lafjen. Der betreffende Pfarrer gehört der legitimiſtiſchen Partei an. 
Die Königin Amelie pflegte die genannte Kirche ebenfalls häufig zu be⸗ 
ſuchen. Die Königin iſt jedoch nie am Eingange von der Geiſtlichkeit 
empfangen worden. — Die franzöſiſche Regierung hat, wie man ver⸗ 
ſichert, das Journal des Debats angekauft. (2). Herr de Sach fol im 
Verkaufe mit einbegriffen ſein, jedoch weder Herr John Lemoine noch 
Jules Janin. (Die Beſtätigung dieſer Nachricht iſt abzuwarten. D. Red.) 
— Heute fand das Leichenbegängniß Thierry's ſtatt. Derſelbe wurde 
auf dem Kirchhofe Montmartre beigeſetzt. Eine zahlreiche Verſammlung 
gab ihm das Geleit. Die Zipfel des Leichentuches wurden von Mignet, 
Laboulaye, Naudet und Ary⸗Scheffer getragen. Mehrere Reden wurden 
gehalten. Unter den Anweſenden bemerkte man alle Illuſtrationen aus 
der Zeit Louis Philipp's. (K. 3.) 

— lLandwirthſchaftliches.] Die Akademie der moraliſch⸗ 
politiſchen Wiſſenſchaften hat, wie uns das Journal d'agriculture pra- 
tique berichtet, einen Mitarbeiter dieſer Zeitjchrift, Hrn. Leonce de La- 
vergne, Profeſſor der landwirthſchaftlichen Oekonomie am ehemaligen 
Agrikultur-Inſtitut von Verſailles, damit beauftragt, die Situation der 
Ackerbau treibenden Klaſſen in Frankreich zu ſtudiren. Der gelehrte Pro⸗ 
feſſor wird auf feiner Reife Gelegenheit haben zu erfahren, was Frank⸗ 
reich noch für Arbeiten zu unternehmen hat, um jene Bevölkerung vor 
den Gefahren zu retten, welche in England, Dank dem dort allgemeinen 
Drainitungsſyſtem, beſeitigt worden find. Uebrigens hat die Regierung 
ſich der Sache bereits angenommen. Dem geſetzgebenden Körper iſt bereits 
durch den Grafen Morny ein Geſetzentwurf über die Drainage vorgelegt 
worden. Der Staat will darnach dem Ackerbau eine Summe von 100 
Mill. Fr. darleihen, die je nach Uebereinkommen ſpäteſtens binnen 25 
Jahren zurückzuzahlen find. Die näheren Beſtimmungen des Entwurfes 
ſind, wie es ſcheint, etwas verwickelter Natur, und man glaubt, daß 
dieſe wichtige Angelegenheit einer ſehr eingehenden Prüfung zu unter⸗ 
ziehen ſein wird. 

Paris, 25. Mai, [Neapel und der Papſt; Union fi- 
nancière und Crédit Prost; die landwirthſwaftl. Aus- 
ſtellung.] Die Angelegenheiten von Neapel ſcheinen in der Regulirung 
der italieniſchen Frage den Anfang machen zu ſollen. Zunächſt war es 
der Fürft Garint, der ſich im Auftrage feines Königs auf den Wunſch des 
franzöſtſchen Gonvernements nach Paris begeben mußte, um hier des 
Kaiſers Wünſche zu vernehmen. Man ſcheint für dieſe Wünſche in Nea⸗ 
pel immer mehr offenes Ohr zu erhalten. Denn kaum hatle man ſie 
vernommen, fo entſchloß man ſich zu einem Schritte, der den Papſt ver⸗ 
ſohnen jol., Fürſt Carini hat ſich unmittelbar von Paris, ohne nach 
London zurückzukehren, nach Italien begeben, und hat den Auftrag, in 
Rom die Unterhandlungen, die zehnmal eingeleitet, eben ſo erfolglos 


abgebrochen find, von Neuem anzuknüpfen. Man glaubt hier, es werde | 
diesmal gelingen, eine Verſtändigung zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl 


und dem Throne des Königs beider Sieilien herbeizuführen. — Die 
Union finaneiere ift noch immer das goldene Kalb unſerer Finanzwell. 
Die geheimnißvolle Weiſe, mit der dieſe Geſellſchaft ſich errichtete, der 
beifpiellofe Erfolg, mit der es ihr gelang, ſich in vier Tagen das Drei» | 
fache des erforderlichen Kapitals zu ſichern, Alles das ſteigert das Ver- 
langen nach einer Betheiligung. Alle, die keine Hoffnung haben, Bürger 
dieſes Eldorado zu werden, ſchließen ſich der Exploitation Spaniens an. 
Die Errichtung des ſpaniſchen Crédit Prost hat Aller Augen auf das 
Land jenſeits der Pyrenäen gelenkt. Wir werden bald mit Eiſenbahnen 
dieſes Land überziehen ſehen, und das große Bahnnetz, das in Frank- 


reich ausgeführt werden ſoll, um eine Lieblingsidee Napoleons und der 
großen Spekulanten, die Verbindung Frankreichs und Spaniens, zur | 
Thatſache zu machen, ſteht vor der Thür. — Heute ſah ich den Vortrab 
der deutſchen Gäfte ankommen, welche unfere landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung zieren ſollen. Der Zuzug war vorläufig nur ſchwach, aber ich | 


höre, daß in Straßburg eine Armee von Ochſen und Kälbern lagert, um 
in Paris einzuziehen. Die Eröffnung der Ausſtellung wird nicht vor dem 
1. Juni ſtattfinden. (B. B. 3.) 


Marſeille, 24. Mai. [Telegr. Depeſche aus Konftantino: 
pel.] Das Paketboot „Thabor“ bringt Berichte aus Konſtantinopel vom 


15. Mai. Der Sultan ſchickt dem Kaiſer von Oeſtreich den Medſidieorden. 


— Zufolge der zwiſchen der Pforte und den Verbündeten abgeſchloſſenen 
Kondention ſoll die Räumung des ottomaniſchen Gebietes bis zum 30. Sep⸗ 
tember beendet ſein. — Der Sultan bat eine Unterſuchungskommiſſion nach 
Syrien ab dic alle Paſcha's von Syrien haben ſehr gemeſſene Befeble 
erhalten. Noch weitere 17,000 Tataren werden von der Krimm in die Do⸗ 
brudſcha wandern. Viele unter ihnen treten in die türkiſche Armee; 9000 
werden am Seitenkanal der Donau arbeiten. Die cirkaffifche Depution wird 
abreiſen, da der Divan ſich, auf Grund des Pariſer Vertrages, weigert, ihre 
Unabhängigkeit anzuerkennen. — Man berichtet aus der Krimm vom 12. Mai: 
Marſchall Peliſſter wird ſich einſchiffen, um zur Taufe des kaiſerl. Prinzen in 
Paris zu ſein. Noch 80,000 Mann ſind einzuſchiffen. 


Sch wei z. 

Bern, 23. Mal. [Der Pariſer Crédit Mobilier.] Welche 
glanzende Geſchäfte der Pariſer Crédit Mobilier mit den ſchweizeriſchen 
Eiſenbahnaktien bereits gemacht hat, geht aus folgenden Zahlen hervor. 
Er übernahm von der Weſtbahn 44,000 Aktien zu 400 Fr. Jetzt ſtehen 
ſie auf 600 Fr. Der Gewinn beträgt ſomit 8,800,000 Fr. Einen gro⸗ 
ßen Theil der Aktien nahm Herr Pereire auf perſönliche Rechnung. Von 
der Centralbahn hat dieſes Inſtitut 30,000 Aktien zu 460 Fr. übernom⸗ 
men, jetzt ſtehen ſie höher als 600 Fr., alſo auch hier ein Gewinn von 
4,200,000 Fr. Auch hier übernahm Herr Pereire die Hälfte auf eigene 
Rechnung. Der Kanton Bern hatte 8000 Centralbahnaktien zu 500 Fr.; 
ſomit ſchon jetzt einen Gewinn von 800,000 Fr. Wenn auch die Aktien 
wieder ſinken, ſo werden ſie zur Zeit der Betreibung der Bahn noch höher 
gehen. Herr Pereire hat inzwiſchen verkauft und ſeinen Gewinn im 
Trockenen. 


Belgien. 


Brüſſel, 24. Mai. [Schluß der Kammerſeſſion.] Nach- 
dem die Repräſentantenkammer ſchon ſeit zwei Tagen keine Sitzung mehr 
gehalten hatte, beendigte heute auch der Senat feine Arbeiten durch Ge- 
nehmigung der noch vorliegenden Geſetzentwürfe, worauf der Miniſter | 
des Innern einen königl. Beſchluß verlas, der die ordentliche Seſſion 
von 1855 — 1856 für geſchloſſen erklärt. Der Senat trennte ſich unter 
dem wiederholten Rufe: „Es lebe der König!“ | 

Brüffer, 25. Mai. [Der Gemeinderath] der Stadt Brüſſel | 
hat zur Deckung des Defiziis im Budget der öffentlichen Bauten eine 
neue Anleihe von 6,600,000 Fr. zu erheben beſchloſſen. (K. Z.) 

| 
| 


Italien. 


Mailand, 20. Mai. [Stimmung.] Dem Genueſer „Corriere 
mercantile“ wird von hier geſchrieben: Die Agitationen von 1847 und 
den erſten Monaten von 1848 fangen wieder an. Auf den Mauern lieſt 
man feindlich geſinnte Inſchriften, von unbekannten Händen geſchrieben. 
Man lieſt: Es lebe Viktor Emmanuel! Es lebe unſer König! Es lebe 
Cavour! Es lebe der italieniſche Miniſter! 

Neapel, 19. Mai. [Aufregung.] Der „Times“ wird von | 
hier gefchrieben: Die Aufregung der Gemüther ift bedrohlicher Art und 
wird nur durch die Hoffnung in Schranken gehalten, daß von Seiten 
der Weſtmächte zu Gunſten der Bevölkerung eine Intervention ſtattfinden 
werde. Der König iſt dagegen entſchloſſen, nicht nachzugeben, und es 
iſt das Gerücht verbreitet, als habe er ſich für gewiſſe Eventualitäten | 
von Oeſtreich militäriſche Hülfe erbeten, ein Gerücht, das deshalb all» | 
gemeinen Glauben findet, weil ſich die Erzherzoge bei ihrem letzten Be- 
ſuche in Neapel die Kaſernen und Truppen genauer anſahen, als die 
k. Gäſte ſonſt zu thun pflegen (). 

— [Erdbeben.] Der „Courrier des Alpes“ und die „Ga- 
zette de Savoie“ melden, daß am 17. d. M. um 4 Uhr Morgens 
in den Alpen, namentlich in Chambery, ein 8 Minuten langer Erdſtoß 
verſpürt wurde. | 

Spanien. 


Madrid, 21. Mai. [Das Minifterium.] Die „Madrider 
Ztg.“ erklärt alle ſeit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte bezüglich angeb- 
licher Uneinigkeiten unter den Miniſtern für unbegründet. Geſtern hat 
man endlich dem Miniſterium die Schlacht geliefert. Der Demokrat Fi- 
gueras, im Vereine mit anderen Deputirten derſelben Partei, beantragte 
ein Tadelsvotum gegen Zabala, der zu Valencia die Ruhe hergeſtellt 
hat. Der General, deſſen Verhalten von Eſpartero vollkommen gebilligt 
wurde, vertheidigte ſich mit glängendftem Erfolge gegen die ihm gemach⸗ 
ten Vorwürfe, und der Antrag der Demokraten wurde mit 178 gegen 18 
Stimmen verworfen. | 

[Eine Depeſchel aus Madrid, vom 24. Mai, lautet: „Die Gor- 
tes haben einen Antrag genehmigt, der zum Zwecke hat, der Regierung 
die Unterſtützung des Kongreſſes in der Streitigkeit mit Mexiko, einer 
Folge der von ſpaniſchen Unterthanen erlittenen Unbilden, zu ſichern. (K. 3.) 


Nußland und Polen. - 


Warschau, 24. Mal. [Der Kaiſer!] bat geſtern, am Morgen nach 
ſeiner Ankunft, un Palaſt re die ſammtliche höhere Geiſtlichkeit, den 
Adminiſtrationsxath, den Senat, die Beamten zweiter und dritter Klaſſe, die 
Adelsmarſchälle, Nie Generale und Regimentskommandeure empfangen und 


dann auf dem Ujasdower Plat eine Truppenmuſterung abgehalten. In der 1 
har x ı gelhan werden, wie man jene Gefahr, an der des Dädalus Sohn unter- 


Mittagsſtunde begab ſich der Monarch nach der griechiſchen Kathedrale, wo 
der Geabifchof von Warſchau und Anden mit ‚feinem. Klerus, der 
Fürſtſtatthalter nebſt Gemahlin, die Ehrendamen und alle mit dem St. Ca⸗ 
tharinenorden dekorirten D 
Offizierkorps ſich vorber verſammelt Hatten. Nach dem Gottesdienſt beehrte 

der Kaiſer den Statthalter des Königreichs Polen. Fürſten Gortſchakoff, nit 
einem Beſuch. Gegen 3 Uhr Nachmittags trafen der Kronprinz und die 


faſt allein für beſondere Luſtbarkeiten beſtimmt. 


amen, die Eidilbehörden, die Generalität und das 


4 
Kronprinzeſſin bon Württemberg ein und wurden auf dem Bahnhofe vom 


Kaiſer alda Die A Herrſchaften fuhren dann zuſammen nach 
dem Palaſt Belvedere, wo für die württembergiſchen Gäfte des Kaiſers eine 


Reihe von Zimmern in Bereitſchaft geſetzt war. Im Gefolge der Kronprin⸗ 


zeſſin, Großfürſtin Olga, befinden ſich die Ehrendamen Sturmfeder und Oko⸗ 
loff, der Generaladjukant Baron Lieben, der Oberſt von Berlichingen, der 
Kammerherr von Aehpelin und der Staatsrath Adelung. Am 23. Abends 
war die ganze Stadt wieder glänzend illuminirt. Für den Abend des 25. 


iſt in dem Park von Lazienki eine große Illumination vorbereitet und nach 


den Witterungsumſtänden ſoll entweder in der Orangerie oder im Amphi⸗ 
theater eine Kate Aufführung ftattfinden. Der kaiſerliche Generaladjutant 
von Kotzebue, Chef des Generalſtabes der erſten Armee, iſt aus der Krimm, 
der Wirkliche Staatsrath Starynkiewitſch, Altefter Beamter des Miniſterſtaats⸗ 
ſekretariats für das Königreich Polen, von St. Petersburg, und die geiſtlichen 
Adminiſtratoren der Diözeſen Kujawien⸗Kaliſch, Plock, Kielce, Sandomir und 
Chelm don ihren reſpektiven Diözeſanſizen in Warſchau angekommen. Am 
26. d. M. Abends ſoll im Palaſt des Statthalters in der Krakauer Vorſtadt 
der große Ball ftattfinden, welchen der Adel des Königreichs Polen zu Ehren 
der Anweſenheit feines Souveräns zu geben beabſichtigt. (P. C.) 

— [Quarantäne.] Aus den neuen, von den ruſſiſchen Behör— 
den in Theodoſia (Kaffa) veröffentlichten Quarantäne ⸗Regulativen iſt 
erſichtlich, daß Rußland die Beſchiffung des Aſowſchen Meeres jetzt wie 
früher an gewiſſe Formalitäten knüpft, und Theodoſta einftweilen (wahr⸗ 
ſcheinlich ſo lange als Kertſch noch von den Engländern beſetzt iſt) zur 
Kontumazſtation macht. Dieſen Regulativen zufolge müſſen ſich alle 
nach dem Aſowſchen Meere beſtimmten Fahrzeuge in Theodoſia einer 
Quarantäne unterziehen, nach deren Ablauf fie das Viſum zum Weiter⸗ 
| fahren erhalten. Bevor diefe Fahrzeuge in ihre Häfen am Schwarzen 
| Meere wieder einlaufen, werden fie ſich mit einer Beſcheinigung von den 

Behörden auszuweiſen haben, daß fie feit ihrer Abfahrt von Theodoſia 
mit keinen krankheitsvecdächtigen Plätzen oder Objekten in Berührung 
waren. 

— [Die Räumung der Krimm! wird ſehr eifrig betrieben. 
Nach einer Mittheilung der „Oeſtr. Corr.“ wurden bis zum 10. Mai 
55,000 Franzoſen, 9000 Engländer, 7000 Piemonteſen und 10,000 
Türken eingeſchifft. Noch ſtehen dort 85,000 Franzoſen, 40,000 Eng- 
länder und 9000 Piemonteſen; der Marſchall Peliſſter fol bis nach 
vollendeter Räumung dort verbleiben. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 16. Mai. [Feuer; Militäriſches.] Am 


Nachmittage des 9. d. brach im Südflügel der großen Kaſerne Daud 


Paſcha, welche den franzöſiſchen Truppen zum Spital dient, Feuer 
aus. Der franzöſiſche Geſandte und die Generale Pariſet und Bous⸗ 
quet begaben ſich mit ihrem Stabe ſogleich auf den Platz, wo der 
Seriasker⸗Paſcha ſich bereits befand. Die türkiſchen und franzöfi- 
ſchen Pompiers und Soldaten wetteiferten in ihren Anſtrengungen, aber 
im entſcheidenden Augenblick mangelte es an Waſſer und nach drei Stun⸗ 
den hatten die Flammen das ganze Gebäude und einen großen Theil des 
Materials verzehrt. Alle Kranken wurden gerettet und in die nächſtgele⸗ 
genen Spitale gebracht. — Am 10. fand in Gegenwart des Seriaskers, 
Omer Paſcha's und des engliſchen Geſandten eine Muſterung über die Ka⸗ 
vallerie des türkiſchen Kontingents ſtatt. Hierauf wurde dieſes 2800 Mann 
ſtarke Korps dem Seriasker übergeben, um in die Reihen der türkiſchen 
Armee zurückzukehren; es wird aus demſelben wahrſcheinlich ein Küraf- 
ſierregiment gebildet werden. Von den türkiſchen Truppen, welche aus 
Afien und der Krimm in Konſtantinopel in regelmäßigen Transporten ein- 
treffen, werden die Ausgedienten fofort entlafjen und durch friſche Trup⸗ 
pen aus den Depots erſetzt, fo daß die Bataillone vollzählig in diejeni⸗ 
gen abrüden können, wo man eine ſtärkere Truppenmacht für nöthig er⸗ 
achtet. In der Umgebung von Damaskus ſollen einige für das engliſche 
Kontingent geworbene Mannſchaften ſich zerſtreut haben, nachdem ſie ſich 
einige Unordnungen erlaubt hatten. Sonſt lauten die Nachrichten aus 
den Provinzen günſtig, und die durch ſchwere Mißgriffe engliſcher Agen- 
ten hervorgerufenen Vorfälle in Naplus und Maraſch bleiben vereinzelt. 


Lokales und Provinzielles. | 
OPoſen, 26. Mai. [Nachträgliche Sonntagsphan- 
taſien.] Längſt blüht der Flieder, duften die Maiglöckchen, ſingen die 
Nachtigallen — und immer noch führen Jupiter pluvius und Aeolus das 
Regiment am Himmel, noch immer ſcheint es, als ſollten wir dieſes Jahr 
unſer Maiwetter im April antizipirt haben. Das find ſchlimme Kon- 
junkturen für einen Sonntag in Poſen. So ſtiefmütterlich, wie die Na- 
tur die Environs unſerer Stadt bedacht, und ſo wenig, wie die Kunſt 
hier der Natur unter die Arme greift, haben wir ein Bischen blauen 
Himmel und einige freundliche Sonnenblicke durchaus nöthig, um keinen 
Degout vor den heimathlichen Gefilden, nicht trotz des Mai und des 
Sonntags den Spleen zu bekommen, um mit Anſtand die Feſttagsamüſe⸗ 
ments zu ertragen. Denn da Poſen entweder nicht reich oder nicht ver- 
gnügungsſüchtig genug iſt, um auf ſein Budget auch für die Kirchentage 
einige von den Ausgaben zu ſetzen, welche die Volkswirihſchaft über 
fluͤſſige nennt, fo ift der Sonntag nicht, wie anderswo, vorzüglich, ſondern 
Und wir trauen ſelbſt 
dem Erzbiſchof von Canterbury, ja ſogar den ſchottiſchen Puritanern ſo 
viel Bonhommie zu, daß, würden fie auch nur eine Woche einmal die 


ſuͤße Gewohnheit des hieſigen Daſeins mit anſehen, wie wir die Werk⸗ 


tage hinſchleppen, es der traurigen Alternativeüberlaſſen, entweder auf den 
Steinbrüchen innerhalb unſerer Straßen, die einige Leute frevelhafter Weiſe 
gepflaſtert nennen, einher zu flanniren, oder außerhalb der Thore lebens⸗ 
gefährliche Verſuche in übermäßiger Konſumtion von Staub zu machen — 
ſie gegen unſere Sonntagsvergnügungen, die ſich ja doch auf ein Paar 
harmloſe Gartenkonzerte reduziren, keine Agitationen unternehmen werden. 
Was dem ehrenwerthen Mr. Baines in feinem famoſen Briefe fo viel 


Sorge um das Londoner Publikum machte, davon kann bei uns nicht 


die Rede ſein; wir konnen es uns wenigſtens nicht vorſtellen, wie unſere 


„Pulſe höher hüpfen“ ſollten, oder aufregende Gedanken unſere Sinne 


verwirren könnten, wenn wir im Bahnhofe oder in Tauber's Garten un⸗ 
ſeren Kaffee bei den Klängen einer Heinsdorff'ſchen oder anderweitigen 
Polka ſchlürfen. Gehört doch ſelbſt das Theater, jo lange Thalia noch 
an ihrer Sommerwohnung baut, gegenwartig zu den Genüſſen, die wir 
entbehren müſſen. Letzteren Umſtand ſcheinen ſich einige kühne Jünglinge 
zu Nutze gemacht zu haben, die geſtern und vorgeſtern die wohlbekannten 
Gartenräume — sit venia verbo — des Odeums zum Schauplatz von 
— favete linguis — „perſiſchen und ikariſchen Spielen“ umwandelten. 
Wir müſſen zwar offen unſere Inkompetenz in Bezug auf die eihnologiſchen 
und mythologiſchen Beziehungen dieſer Spiele bekennen. Sollte aber 
nach einer beſcheidenen Konjektur von uns durch das ikariſche Spiel dar⸗ 


ging, zu vermeiden und der Sonne nicht zu nahe zu kommen habe, ſo 
wurde dieſer Zweck durch den Darſteller, der eine hervorragende Neigung 
und Geſchicklichkeit darin bekundele, von dem Seil in eine Umarmung 
mit der Mutter Erde zu fallen, vollkommen erreicht. Das Ballſpielen mit 
Beilen und Meſſern ſollte unzweifelhaft perſiſch fein. Was aber Perſien 


Heute beginnen die Uebungen des 2. Landwehr - Hufarenregiments au 


oder Ikarus an den darauf folgenden Gliederverrenkungen und horribelen 
Gladiatoren (!)-Stellungen verbrochen hat, wiſſen wir nicht. 1 
* Poſen, 28. Mai. Das Eichwaldthor wird vom 1. Juni a 
mit einer Wache beſetzt und gleich den anderen Thoren des Nachts ge“ 
ſchloſſen werden. . 
1Beſtrafung; Landwehrübung.] Das k. Kreisge“ 
richt, Abtheilung für Strafſachen hierſelbſt, hat unlängſt die unverehe 
lichte M. wegen Mahlſteuerdefraudation im zweiten Rückfall und wegen 
Vernichtung einer durch einen zuſtändigen Beamten mit Beſchlag beleg“ 
ten Sache, für erſteres Vergehen mit Konfiskation des eingebrachten 
Weizenmehls, reſp. des Erlöſes dafür, jo wie mit 5 Thlr. 18 Sgr. 
Pf. Geldbuße, oder im Unvermögensfalle mit 6 Tagen Gefängniß, und 
far letzteres Vergehen mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft. Daß ſie auch 
noch die Koſten des Verfahrens zu tragen hat, verſteht ſich von ſelbſt. — 


dem Dembſener Sande bei Poſen und dauern bis zum 10. Juni. Dle 
Mannſchaften haben auf den umliegenden Dörfern Quartiere bezogen. 

D Goftyn, 25. Mai. [Mißlungene Brand ſtiftung 
Markt.] Nicht ohne Grund iſt man hier wegen der Wiederkehr man 
cher Induſtrieriter aus der Haft beſorgt; denn nach einer bedeutenden 
Zeit, wo man weder von Diebſtahl, noch von ſonſtigen tuchloſen Hand- 
lungen etwas gehört hat, fand man neulich bei dem Ackerbürger J. D. 
in der Scheune eine Maſſe Zündftoffe vor, die aber glücklicherweiſe, ohne 
der Scheune und dem eiwas entfernt gelegenen Stroh Feuer mitgetheilt 
zu haben, verlöͤſcht waren. — Der in voriger Woche in Sandberg abgehaliene 
Jahrmarkt war in Folge der im Schrimmer Kreiſe ſchon ausgebrochen geweſe· 
nen Rinderpeſt mit Vieh nur ſpärlich beſucht. Auch die von füdwärts erſchie 
nenen Käufer nahmen, als fie die traurige Nachricht erfuhren, ſofott 
Anſtand, Viehkäufe abzuſchließen. Die meiſten Jahrmärkte werden j 
in Folge einer Landrathsverfügung im diesſeitigen Kreife nicht abgehalten 
werden. Auch die hieſigen letzten Wochenmärkle waren äußerſt gering 
beſucht, namentlich war dies auf dem Schweinemarkt der Fall, a 
welchem ſonſt immer bedeutende Geſchäfte gemacht wurden. 

vv Schrimm, 27. Mai. [Rinderpeſt; Feuer; Wochen 
markt.] Wiewohl der Rinderpeft durch Töbtung des übrigen Viehes 
allmälig der Stoff genommen ift, fo tritt fie dennoch in einzelnen Stäl⸗ 
len immer noch wiederum auf. Am 25. d. M. brach dieſelbe in Skro⸗ 
bacz⸗Mühlchen (zwiſchen Schrimm und Xiondz) aus, in Folge deſſen 
dem daſigen Mühlenbeſitzer 10 Stück getödtet wurden. — Heute morgen 
um 31 Uhr weckte uns Feuerlärm. Es brannte in der Judenſtraße ein 
Haus nieder. Mit Hülfe der Loſchmannſchaften gelang es bald, dem 
Feuer Einhalt zu thun, indem man die Dächer der nachbarlichen Häufer 
herabriß, um größeres Unglück zu vermeiden, da die Häufer jenes 
Stadttheiles groͤßtentheils mit Schindeln gedeckt find. Lobenswerthe An 
erkennung verdienen bei ähnlichen Uugluͤcksfällen die Bemühungen des 
hieſigen Bürgers Fligierski, welcher nicht allein mit feiner Perſon, ſondern 
auch mit feinen Leuten und Pferden ſtets die größte Aufopferung bemeift. — 
Der geſirige Wochenmarkt war leider wieder ſehr ſchwach beſetzt. Käufer 
genug, aber keine Verkäufer. 

N Nakel, 26. Mai. [Sonntagsſchule; Gerichtserwei⸗ 
terung; Boftwefen; Markt; Witterung.] Es iſt erfreulich, daß 
auch hier, wie in vielen anderen Städten, befchloffen ift, eine Sonntags 
ſchule für Lehrlinge, an welcher auch Geſellen Theil nehmen können, zu 
gründen. Der Unterricht ſoll im evangeliſchen Schullokale, und zwar 
von den Lehrern aller Konfeſſionen, vier evang., zwei kath. und drei jü⸗ 
diſchen, eriheilt werden; außerdem werden einige Meifter im Zeichnen und 
in der Geometrie unterrichten. Die Lehrſtunden ſollen Sonntag Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr abgehalten werden. Es wird, ehe die Sache 
in's Leben tritt, nur noch ein Gutachten der Lehrer erfordert, von denen 
man wahrſcheinlich wünſcht, daß ſie unentgeltlich unterrichten, wie dies 
z. B. an der Sonntagsſchule für Lehrlinge in Bromberg der Fall if. 
Man dürfte wohl aber den Lehrern, die hier ohnehin gering beſoldet ſind, 
nicht zumuthen, ſich dieſer neuen Arbeit ohne Entſchädigung zu unterziehen; 
vielmehr müßte man hier gerade Gelegenheit nehmen, den Lehrern eine 
Verbeſſerung zuzuwenden. (Das ift an ſich ganz billig, aber jedenfalls 
wäre es hoͤchſt bedauerlich, wenn vielleicht an der vorläufigen Unmög⸗ 
lichkeit der Gewährung das gewiß ſegenbringende Unternehmen ſcheitern 
ſollte. D. Red.) — Die hieſige Gerichtskommiſſion, welche bisher nur 
aus einem Kreisrichter, zwei Aktuarien ac. beſtand, ſoll jetzt durch Ab⸗ 
zweigung eines Theils des Kreisgerichtsperſonals in Lobſens vergrößert 
werden, jo daß in Zukunft drei Kreisrichter hier fungiren dürften. — 
In Folge des bedeutenden Poſtgeſchäftsverkehrs hat das Generalpoſtamt 
beſtimmt, daß die hieſige Poſtexpedition I. Klaſſe zu einem Poſtamt ei’ 
hoben werden ſoll. — Unſere Getreide- und Wochenmärkte find ſtets ſeht 
lebhaft; die Getreidepreiſe find aber kürzlich wieder bedeutend aufgeſchla⸗ 
gen. — Die Korn- und Weizenfelder haben ſich nach dem Regen ſeht 
gehoben, und man darf, wenn bald warmes Wetter eintritt, ſehr frohe 
Hoffnungen hegen. Knauers hundertjähriger Kalender droht uns zwar 
noch zu Ende d. M. mit Eis, Regen und Schnee; hoffentlich bleibt dies 
indeß nur eine Drohung des Kalenders. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 


H. T. in Rogaſen. Für Ihr Erbieten freundl. Dank; die Bedingun“ 
gen ſind Ibnen bekannt, und Jules wir um gef. Fortſ. in angemeſſener Ein 


—ä — 


Angekommene Fremde. 
Bom 28. Mar 


HOTEL DE BAVIERE Gutsbefiger v. Laſzezynsft aus Grabowe; 
Frau Guteb. v. Rekowska aus Gorazdowo und Hauptagent Marlin 
aus Berlin. r 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bacherer auf Pferz⸗ 
heim, Wendt aus Königsberg und Hirſch aus Berlin. 

BAZAR. Partifulier Wisniemeft aus Sokolnik; die Gutsbeſitzer v. Sla⸗ 
bleweli aus Zalefie, v. Cgcki aus Slacheinos und v. Suchorzewsli 
aus MWizemborz- a 

SCHWARZER. ADLER. Gutsb. v. Swinatstt aus Golaſzyn; Fel, 
Schönborn aus Lepuchowof Frau Doktor Knispel aus Mur. Goslin 
und Wirthſch. Gleve Slupinski aus Wargowe. fi 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Guts. Kolbenach aus Garball® 
und Kaufmann Bonuer aus Berlin. 8 

HOTEL DU NORD. Die Guſeb. Meißner aus Bogdauewo und RU 
kowsli aus Brzezno; die Kaufleute Vertram aus Aachen und Buh 
aus Stettin. . 

HOTEL DE BERLIN. Appefl.-Ger Ansfultetor Glabiſch aus Krol 
ſchin und Apotheker Kreiſchmer aus Schroda. 5 

HOTEL DE PARIS. Rentier Dobrowolsfi aus Schreda; Frau Be, 
titulier v. Ramiensfa aus Wreſchen; die Guteb. v. Taczanowski an 
Pogorzelle, Iffland aus Chlebowo und Ifflaud aus Lubowe. 

GROSSE EICHE. Gnteb. v. Keſzvett aus Piekary. der 

WEISSER ADLER. Weilſertirer Schön aus Verlin und Gutsvächle 
Schulze aus Rornaty. ann 

HOTEL ZUR KRONE, Kommis Manheim aus Grin; Frau Raufmn , 
Flatau aus Schoffen; die Kaufleute Rofenbaum aus Ale uud Backer 
phael und Salamonski aus Neuſtadt b. P., Pinner, Jeski und 


meiſter Drucker aus Birnbaum. bee 
DREI LILIEN. Partifulier Schädler und Bäckermeiſter irſch ) 
Wreſchen. Ins 4 BBeilage .) 


123. Donnerſtag, 


Bekanntmachung. 

In Folge des Auftretens der Rinderpeſt in der Stadt 

Schrimm und mehreren Ortſchaften des dortigen 

iſes werden hierdurch die Viehmärkte, welche im 

ſe Schrimm bereits inhibirt ſind, in den an⸗ 

grenzenden Kreiſen Krotoſchin, Kröben, Koſten, 

Ofen und Schroda bis auf Weiteres aufgehoben. 

Die bereits erfolgte Aufhebung der Viehmärkte in 

Grenzkreiſen Wreſchen, Pleſchen, Adelnau 

und Schildberg bleibt gleichfalls bis auf Weiteres 

ehen. 
Poſen, den 27. Mai 1856. 
Königliche Regierung J. 


Belanntmachung. 


In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
änderungen in dem Gange der von Poſen 
auslaufenden Poſten iſt eine neue Ueber⸗ 
icht der ankommenden und abgehenden 

oſten angefertigt und gedruckt worden, wo⸗ 
von das Exemplar in der Königl. Hofbuch⸗ 
tuckerei von W. Decker K Comp. für 
inen Silbergroſchen käuflich zu ha⸗ 
en iſt. 

Poſen, den 19. Mai 1856. 

Königliches Poſt⸗Amt. 


Skrzeczka. 


„machung. 
Es ſoll die Anlieferung von 


4970 Stück kieferner Eiſenbahn⸗Stoß⸗ Schwellen und 
24,830 Stück kieferner Eiſenbahn⸗Mittel⸗Schwellen 
für den Bau der Schönebeck⸗Slaßfurther Eiſenbahn 
im Wege der öffentlichen Submiffion verdungen wer- 
en, wozu hiermit ein Termin auf 
Nittwoch den 11. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
in dem Geſchäftslokale des unterzeichneten Direkto⸗ 
rums anberaumt wird. 
Bis zu dieſem Termine haben die Unternehmer ihre 
Offerten verfiegelt und gehörig bezeichnet bei uns ein⸗ 
zureichen, und können ſpäter eingehende Offerten nicht 
berückſichtigt werden. Die Lieferungs- Bedingungen 
nd in unſerm Geſchäftsbureau einzuſehen oder in 
Abſchrift zu haben. 
Magdeburg, den 25. Mai 1856. 
Direktorium . 
der Magdeburg ⸗Cöthen⸗Halle- Leipziger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Kantor und Schächterſtelle bei der hieſigen 
orporation iſt vakant und fol anderweitig beſetzt 
werden. Bedingungen find: ein moraliſch⸗ religiöſer 
ebenswandel und die Befähigung zu einem muſika⸗ 
iſch geregelten Vortrage und korrektem Votleſen aus 
der „Thora“; Nachweis derſelben durch glaubhafte 
Jeugniſſe und Probevortrag. Qualifizirte haben ſich 
el unterzeichnetem Vorſtande perſönlich zu melden. 
elſekoſten werden nicht vergütigt. 

Gneſen, den 25. Mai 1856. 
Synagogen-⸗Gemeinde⸗Vorſtand. 

A. Waldſtein. 


Bekanntmachung. 

Das Großherzogthum Poſen hat nur fieben Gym 
naſſen: in Poſen, Oſtrowo, Trzemeſzno, Ltſſa, 
Kroto chin, Bromberg. Die beiden Gymnaſten 
in Po ſen find bekanntlich überfüllt. Die Gründung 
eines neuen dürfte daher jeder Familienvater als ein 

öchſt gemeinnütziges Unternehmen begrüßen. Die 

usfahrung deſſelben haben die Paſtoren Dr. Francke 
und Könnemann in Rogaſen übernommen, denen 
fh ein bis jetz aus 43 Mitgliedern beftehender Aktien 
Verein angeſchloſſen hat. Es find bis jetzt 1075 Thlr. 
gezeichnet und groͤßtentheils eingezahlt. Die Koſten 

es Baues des bereits in Angriff genommenen Gym⸗ 
naſtalgebäudes find auf 5000 Thlr. veranſchlagt. 

Die Unterzeichneten richten daher an alle Bewohner 
der Provinz, insbeſondere die des Poſener Bezirks 
und Oborniker Kreiſes, an alle Menſchenfreunde 
und Beförderer des Guten und Gemeinnützigen die 
ganz ergebene Bitte: zur Forderung des Unternehmens, 

Men Vollendung noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen 
ou, ſich mit einer oder einigen Aktien a 25 Thlr., 
deren Rückzahlung dem Statut gemäß ſeiner Zeit er⸗ 
olgt, bethelligen zu wollen. Geldeinſendungen und 

Ameldungen werden, wo moͤglich in portofreien Brie ⸗ 
fen, zu Händen des Kreisgerichts⸗Aktuar Gehrke in 

ogaſen erbeten. 


Rogaſen, am 5. Mai 1856. 


Dr. Franke, Könntmann, ein 
Io Paſtor rem 40 u) 
r. Belasko Schlacht ande 
— 1 Phyſikus. 3 S Kommiſſar: 
Dr. Werner, Dr. Michelſen. Gehrkt. 
Suchen Kaufmann. 1 Aktuar. 


Wagen⸗ und Pferde⸗Aultion. 
Freitag den 30. Mai c. Vormittags 

um 9 Uhr werde ich auf dem Markte vor 

der Rathswaage 5 
einen guten Frachtwagen mit 
Plaue und zwei ſtarke Zugpferde 
mit Geſchirr 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 


Auktion. 


Freitag den 30. Mai c. Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich im Hauſe Breslauerſtr. 
Nr. 30 Parterre 


verſchiedene Mahagoni⸗ i 0 
erſch Ne i⸗ und Birken 


als: Tiſche, Stühle, Sophats, Spinde, 


enn x. ꝛc.; ferner 5 
Delgemälde, ein gut erhaltenes 
Billard nebſt Queues, eine Parthie 
ass fo — — * — 
- a un e i 
für Sattler Ir 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, König. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Beilage zur Posener Zeilung. 


Möbel- ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hier 
werde ich Montag den 2. Juni e. Vormit⸗ 
tags von I Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtr. Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 
als: Sopha's, Stühle, Pfeilerſchränkchen, Bettftellen, 
| Kleiderſchränke, Tiſche, Spiegel, Kommoden; fer- 

ner Matratzen, Waſchtoilette, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Leib», Tiſch⸗ und Bettwäſche, Wanduhren, 
Gold- und Silberſachen, Küchen-, Haus- und 
Wiirthſchaftsgeräthe, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


| 


Ein Rittergut im Kreiſe Wongrowitz, 4 Meile von 
der Nakel-Gneſener Chauſſee belegen, 1614 Morgen 
groß, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Simon 
Prinz in Wongrowitz gegen portofreie Anfragen. 

Ein gut beſtellter Obſt- und Gemüſegarten 
bei Poſen kann unter ſoliden Bedingungen in Pacht 
übernommen werden. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei 


| bei Frankfurt a. M. 

Die Quellen Homburgs, deren Analyfe von dem berühmten Profeſſor Liebig ftattgefunden 
hat, find erregend, toniſch, auflöfend und abführend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es 
ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie 
einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen und 
die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in chroniſchen Krankheiten der Drüfen 

a f 1 dene bei Urin⸗ 
leiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbfucht, bei Hämorrhoidalleiden 
und ee ſo wie bei allen Krankheiten, die von der Unregelmäßig⸗ 
keit der Berdauungsfunftionen herrühren; endlich bei allen den mannigfachen 
Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Ent⸗ 
ferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. 

In der unmittelbarſten Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 
Molken: und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Tempe⸗ 
ratur von 8% R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt 
entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibs an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei denen neben 
dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Douche, Regen- Strahl-, Staub-, Wellen-, Sit: oder Vollbäder indizirt find. 
Die Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Zie⸗ 
genmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineral⸗ 
Quellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem neuen Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel-Bäder 
gegeben werden, findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich 
zur Förderung. der Brunnenkur beitragen. g 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 15 Jahren ſteis gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hotels, ſchöͤnen Privatwohnungen, die dem Fremden allen möglichen Komfort gewähren, und die mit den 
berühmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivalifiren. Die wahrhaft romantiſche und pit- 
toreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Taunusgebirge ein. 

Die neue prachwolle Parkanlage iſt ihrer Vollendung nahe und findet allgemeine Anerkennung wegen 
ihrer Schönheit und Ausdehnung. 

Das großartige Konverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
enthält prachtvolle Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen 
Konzertsaal, viele geſchmackvoll dekoritte Konverſations⸗Säle, wo Trente-et-quarante und 
Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit 
einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Ero gefpielt wird, wodurch dem 
Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 757 und am Roulette ein Vortheil von 50 $ über 


alle andere bekannten Banken erwächſt. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publi- 


gr en, franzöſiſchen, englifchen, polniſchen, 
ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und baden Journale 4 — werden, ein ganz nel 


kum geöffnet ift, und wo die bedeutendſten deutſch 


und ſehr prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchoͤne Asphalt. Terraſſe des Kurgartens 
führen, und einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte if, deren 
Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpielt dreimal 
des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im 
großen Ballſaale. ; 

Jede Woche finden Reuniong, Bälle, wo die gewaͤhlteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Kon 
zerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 
Frankfurt entfernt. 


Eröffnung der Sommer⸗Saiſon am 1. Mai 1856, 

Für ſyphilitiſche Krankh., Harn- und Ge 

ſchlechts l. und Hautüber bin ich täglich zu fprechen 

früh von 6 bis 10, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 
Dr. August Löwenstein, 

Markt Nr. 53 eine Treppe hoch. 


Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier als Maſchinenbauer etablirt habe 
und mich zur Anfertigung. von Häckſelma⸗ 
ſchinen in jeder beliebigen Größe, zu Res 


Er paraturen von Dampfmaſchinen, Mühlen⸗ 


Juul und Steinpappe K. 


decke ich unter vollſtändiger Garantie nach neueſter 
Methode und empfehle mich hierzu, ſo wie zu Re- 
paraturen an Dächern, Rinnen dc. und zur ſauberſten 
Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden Artikel. 
Poſen, Sapiehapl. 1. H. Klug, Klempnermſtr. 


genden Arbeiten empfehle. Bei den ſoli⸗ 
deſten Preiſen verſpreche ich mit beſtem 
Fabrikat aufzuwarten. 

Birnbaum, den 25. Mai 1856. 


Stanislaus Rennemann. 


Einem hohen Adel und dem verehrten 


Inſerale und Pörſen⸗Rachrichten. 


arbeiten und allen in mein Fach einſchla⸗ 


| 


29. Mai 1856. 


Arr. 
Mein neu eingerichtetes 


| ötel garni 
habe ich am heutigen Tage in meinem Haufe $ 


0 
alte Poſt⸗ und Friedri en⸗ 
€ Ecke Nr. 53 —— ich f 


— 


0 


7 bafielbe geehrten Reiſenden hierdurch ganz er⸗ 5 
gebenſt. 9 
Bromberg, den 25. Mai 1856. 


. ee ee 


Gefchäfts: Eröffnung, 

Unter heutigem Tage eröffne ich mein aufs Kom⸗ 
fortabelſte neu eingerichtetes 5 
Wein⸗ und echt Bayeriſch⸗Bier⸗Geſchüft, 

Wilhelmsſtraße Ur. 8, f 
und empfehle daſſelbe einem geehrten Publkium zu ge- 
neigtem Wohlwollen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein aus der größten 
Brauerei Nürnbergs direkt aus Nürnberg be⸗ 


zogenes Bier. 
Poſen, den 28. Mai 1856. A. Bach. 


Für Bauherren 
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Eindeckung von 
Gebäuden mit guter Steinpappe und Zink unter 


Garantie zu den billigſten Preiſen. 


. Tymmel 


er, 
Krämerſtraße Nr. 19. 


Echt engl. Patent- Portland: Cement 
unter Garantie und Stettiner Portland- 
Cement offerirt billigſt 

Rudolph Rabsilber, 
Spediteur, gr. Gerberſtr. 18. 


8 Dem Poſener Publikum, ſo wie den 
Herren Gutsbeſitzern mache ich die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich bei Vertilgung der Ratten, 
Mäuſe, Wanzen, Schwaben u. ſ. w. ein Jahr garantlre. 
R. Burckhardt, Kammerjäger. 
T dlultenſtraße Nr. 9. : 
Auf dem U CR, Territorium bei Ko⸗ 
ſten ſind tauſend Schock vorjähriges Rohr zu ver⸗ 
kaufen und die Grasnutzung von 700 Morgen Wieſen 


zu verpachten, wozu Lizitationstermine am 5., 6. und 
7. Juni c. in Nielęegowo anberaumt find. 


Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
Mackiewicz. 


Das Dominium Sady bei Poſen 
bittet um baldige geneigte Benachrichti⸗ 
i gung: wo und unter welchen Bedingun- 
gen es feine 10 Fohlen auf guter Weide unterbrin- 
gen könnte? 


100 Stück ſtarke junge Hammel und 50 Mutter- 
ſchafe ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Gr. 
Lubowiee bei Kiſzkowo. Das Nähere iſt da⸗ 
ſelbſt und während des Poſener Wollmarkts auch in 
Poſen, Markt Nr. 73, zu erfahren. 


„Amerikaniſchen 


Rieſen⸗Mais, 


weißen Pferdezahn⸗Mais, 
elben Pferdezahn⸗ Mais, 
üddeutſchen Mais und 


echt peruaniſchen Guano 


vom hieſigen Lager der Herren J. F. Foppe & Comp. 
in Berlin, empfiehlt in friſcher Boa ’ 

Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Nindvieh⸗Verkauf. 

Am 9. Juni d. J. Morgens 9 Uhr ſollen wegen 
Wirthſchafts veränderung auf dem Vorwerke Neu⸗ 
ſorge, 1 Meile von Inowraclaw, Regierungs- 
bezirk Bromberg, 70 Stück Oldenburger Rindvieh, 


eigner Zucht, in öffentlicher Auktion an den Meiftbie- 


tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
und zwar 2 Zuchtbullen, 33 Kühe, das übrige Jung⸗ 


vieh, worunter tragende Ferſen, und 18 junge Bul⸗ 


len verſchiedenen Alters. 


Roßhaar⸗Zeug in wieder vorräthig bei 
0 8 4 Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


Natürliche Mineralbrunnen, 


in friſcher Füllung von der Quelle bezogen, empfehle 


ich in den verſchiedenſten Sorten. Von Lip in- 
hen habe ich fo eben frijche Mel. üg im 
den neu eingeführten Flaſchen erhalten, 

"3. Iagielski, Wolter, Much A, 
Feinſtes Provencer-Oel 
erhielt fo eben G. Bielefeld, Markt 87. 

Die beliebte friſche Mecklenburger Tafel- But: 
ter (vom reinſten Geſchmack), ſo wie guten Limb. 
Sahnkäſe empfiehlt billigſt 

Kletschofl, Sapiehaplatz 7 (i. d. Mühle). 


Friſche fette Stett. und Bleie, ſo wie 
fette Matjes⸗Heringe Donnerftag Abend 6 Uhr 
bei Kletſchoff, Sapiehapl. 7 (i. d. Mühle). 

ND Kaſe, wie auch die bekannte friſche Tiſch⸗ 
butter empfiehlt Wittwe A. Grau, 

Sr. Wronkerſtr. 4. 


= alen 7 Bier 


au Pan be 
ene ag 4. 
4 Neißzeuge. 
Die allerfeinſten und 
c größten Reißzeuge, ſo 
— wie Schul ⸗Reißzeuge 
1 2—3 Zirkel, 2 Ziehfedern, Trans» 
porteure ꝛc.) in m Etuis, von 1—2 Thlr. 
das Stück; in Sterecsfope mit den feinften 
vor a fehlt in ſehr großer 
von r. a empfiehlt in ſehr 
41 t am Wil. 


babes der es Her. Ae 0 


Die Schwei ihre 
A ö Sch N ungen 
öni Straß Nr. AA, empfiehlt den Herten 
Uhrma ern und Juwelieren ihr reich aſſorlürtes Lager 
aller Arten goldener und ſilbernet Cylinder⸗ und An⸗ 
keruhren maſſiver Ketten und Bijouterien. Auf⸗ 
träge wilden unter den annehmbarſten Bedingungen 
Juwelen, Antiquen dc. * 
den hoͤchſten Preisen 1 gekauft. 
Räumlichkeiten zu mehreren Hundert 
rn Wolle ſind Berlinerſtraße 13 


vermiethen. Näheres beim Optikus 
nhardt an Wülhelmeplaß 


— Saal nebſt mE 


vermiethen bei der Wittwe Förſter, 
— ir, 18 — 
Zum Wollmarkt zu vermiethen 
ein 2 Laden, nahe am Markt, Bünelſtraße 19. 
ins Hotel de Dresde, 
gu zwei Läden kann Wolle gelagert werden. 
Walliſchel Nr. 119 sub „Krakus“ iſt ein Laden 
mit allen Utenſilien ſofort zu vermiethen. 
jerberftrape Nr. 5 iſt im 1. Stocke eine freundliche 
Wohnung von 4 Stuben, Küche und Keller von der 
zeltigen Befigerin vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


— — ͤ &0—ᷣ—̃—̃ — ee 
Eine möblirte Stube zu vermiethen Breslauerfir. Nr. 1. 
ich: 45 10 U zwei Pferdeſtälle ſofort zu 


Ein lnger Mann mit einigen landwirihſchaftlichen 
Vorkenntniſſen und der der Feder gewachſen iſt, findet 
bei dem Dominium LI Wr bei Schwetz fo- 
fort oder u 0 hanni d. J. ein Unterfommen. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich in portofreien Briefen an den 
Ober- Juſpektor Schmidt daſelbſt wenden. 
n Hauslehrer 

wird ſofort oder zum 1. Juli d. J. unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen auf einem Gute zwel Mellen von 
Bromberg geſucht. Das Nähere in der Expedition 


dieser geilung. 
in Landwirthſchafts⸗ . N 
tan auf einem Gute in der Nähe von Bromberg 
ſofort oder zum 1. Juli d. J. placirt werden. Das 
Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Keunerlehrling findet Unterkommen hier im 
Hotel du Nord. Are 
Ein underheotheler © Wiäſchofts⸗ Juſpektor, der 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, welcher 
ſelbſiſtändig in renommirlen Wirihſchaflen Güter be- 


d gtoßen ider erſtere und Ihe: 


6 
— S0 eben erſchien die A. verbeſſerte und vermehrte Aufla 


Stöckhardt's Guanobüchlein. 


von 
Eine Belehrung für den deutſchen 
Landwirth über die Beſtandtheile, 


Wirkung, Prüfung und Anwendung dieſes Düngemittels. 1856. (72 S. 8.) 


broſch. 12 Sgr. 


Je ſeltener wahrhaft populäre Schriften find, welche durch einfache und deshalb leicht faßliche, anſchau⸗ 
liche und deshalb anziehende Darſtellung belehren, eine um ſo größere Beachtung und Anerkennung verdienen 


wirklich gelungene Arbeiten dieſer Art. Eine ſolche iſt dieſes „Guanobüchlein“, 
„Wie kommt der Guano vor und wie iſt er entſtanden? welches 


und gründliche Monographie des Guano liefert. 


das eine muſterhaft geſchriebene 


ſind ſeine Beſtandtheile? wie prüft man ihn auf feine Güte und Echtheit, und wie beſtimmt man ſeinen 
Geldwerth? wie wirkt derſelbe als Düngemittel und welche Vortheile kann die deulſche Landwirthſchaft daraus 
ziehen? in welcher Art und Weiſe wird er angewendet? welche Bezugsquellen ſind die vortheilhafteſten für 


den deulſchen Landwirth?“ 


Das ſind die Fragen, welche hier eine umfaſſende, auf zahlreiche chemiſche 


Unterſuchungen des Verfaſſers und ſichere Erfahrungen ſächſiſcher Landwirthe geſtützte Beantwortung finden, 
und zwar in einer Weiſe, die eben fo für den wiſſenſchaftlich gebildeten, wie für den einfachen Prakliker 


ungemein belehrend ſein dürfte. 


Vorräthig in der E. S. Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen. 


Theater: Anzeige. 
Sonntag den 1. Juni 
Eröffnung des neu erbauten Sommer⸗Theaters im 


Grundſtück des Herrn Nowatzki (Hildebrandt's 
Garten), durch Herrn Zimmermeiſter Feckert erbaut. 


Zur Feier der Eröffnung: 


rolog, 
komiſche Szene mit Geſang in 1 Akt von Linderer. 
Hierauf: 
Von Sieben die Häßlich 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten, mit einem Vorppiel: 
„Das Teſtament“ von Angely. 


Ambroſius Herr Guthery. 
Hellwald . Herr Tſchorny. 
Erneſtine . Frau Scholz. 


Sämmtliche Detorationen nebſt Vordergardinen |, 
find neu vom Herrn Dekorationsmaler Biben gemalt. 
Abonnements werden bis zum 31. Mai ausgege⸗ 
ben. Kinder, welche auf dem Arme getragen werden, 
konnen nicht eingelaſſen werden. Hunde dürfen nicht 


| mitgebracht werden. 


Nachdem ich weder Mühe noch Koſten geſcheut, em⸗ 
pfehle ich das neue Unternehmen der Huld und dem 
Wohlwollen des geehrten Publikums. 

Im Falle ungünſtiger Witterung findet die ange⸗ 
kündigte Vorſtellung im Stadt⸗ Theater ſtatt. 

Ergebenſter Joſeph K Keller. 


Nachruf. 

Das am 26. d. M. hier erfolgte fo plötzliche und 
zu frühzeitige Hinſcheiden des Kaufmanns Iſidor 
Stern aus Poſen hat die ganze hieſige Einwoh⸗ 
nerſchaft und beſonders die 2 e 2.8.5 in 


‚tief gefühlte Trauer verſetzt. Nachdem er am 25. d. M 


Abends hier geſund aus Poſen angelangt war und 
am folgenden Morgen, ſeine Rückreiſe dorthin antreten 
wollend, eben in den Poſtwagen einſtieg, da erging 
von der allweiſen und unerforſchlichen Vorſehung an 
ihn der Ruf, in die Ewigkeit hinüber zu treten. 

Obgleich ſchon eine lange Reihe von Jahren nicht 
mehr ſeiner Vaterſtadt als Mitbürger angehörend, jo 
hat doch ſeine milde und ſo reich ſpendende Hand al⸗ 
len Armen und Dürftigen unſerer Stadt ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion zu jeder Zeit ſich geöffnet. Nicht 
nur ſeine Gattin hat den liebenden, ſich hingebenden 
Gemahl, ſeine Kinder den zärtlichſten und ſorgſamſten 
Verſorger und Erzieher, ſeine Mutter den liebevollen 
Sohn und feine Geſchwiſter den treueften Bruder in 
ihm verloren, ſondern auch ſeine Freunde einen aufs 
richtigen, anſpruchsloſen Freund und die Armen einen 
Unterſtützer und Helfer in der Noth. 

Von der Achtung und Liebe, die der Dahingeſchie⸗ 
dene ſich von allen Seiten in ſo hohem Maaße zu er⸗ 
werben gewußt hat, davon giebt den Beweis dle auf⸗ 
richtige und allgemeine Theilnahme, die ſich bei all' den 
Vielen ausſprach, welche von nah und fern zum Lei⸗ 


figen Synagogengemeinde den Wunſch nach: „Friede 
Deiner heimgegangenen Seele!“ 

der Vorſteher M. S. Friedenthal. 
Kurnik, den 28. Mai 1856. 


Caubers. Kafler- garten. 


Donnerſtag den 29. Mai 


Großes Garten: Konzert, 
vom Muſikkorps des Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regts., 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Zikoff. 
Entrée 24 Sgr., Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 

Anfang 5 Uhr Nachmittags. Tauber. 


Donnerftag den 29. d. Mis. muſikaliſche Unter⸗ 
haltung (Horn⸗Qugrtett) im Garten. Anfang 6 Uhr 
sch J. A. 14 f. Gerberſtr. 7. 


Pets Markt= Bericht vom 28. Mai. 


Von Bi 
Tolr Sar Brel Sar ! 
ein. Weizen, d. S u 16 MB. 4. —— 14 = 
Rüter when — = N N 93 78 AL — 
Ordinairer en. SI ee 
Roggen, free. Sorte 3110 — 1 3115 | — 
Roggen, 3 Br nutechr 3 ED s 
1 os: „„ 
Kleine G neee 
enn. AA IL IR . 120 — 4142 —— 
Kocherbſen „ 4 
uttererbfen.. 15 3 
uchweizen . D 
Kartoffel,. 1115 — 1120 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. 2 10 — 2120 — 
Rother e wer ‚au 0 ie ee 
Weißer Klee — | ee 
eu. der &i —.127.1.08.41—|— 
troh, b. Schock K 112 1 Welle 
Rüböl, der Chr. zu 110 Pfbd.———- - 

Spiritus: die Tonne | 
am 27. Mai von 120 8 (| 2 3020 — 
28. 80 8 Tr. 130 15 31 2 am 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen ... am ai Mai 


Produlten⸗Vörſe 


Berlin, 27. Mai. Wind: Südweſt. 
28. Thermometer: 15 5¹ 
Weizen unberändert; 
verkauft. 

Roggen loco der hohen Forderungen wegen ſehr ge 
ſchäftslos. Termine, Anfangs feſt und beſſer be zahlt, 
ſchließen nach kleinem Geſchäft ſehr Wien und eri 


Barometer: 
Witterung: regnig. 
84 Pfd. gelb. Saal- a 90 Rt. 


Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 7 Zoll 
s S eee 


fein un 


ebandelt, zuleht 
> file — Und 39900 rt. 


Weizen loco nu Dual, gelb und bunt 90102 At 
bochb. u. weiß 100—110 Rt., untergeordnet 80—90 Rt. 
Roggen Mal⸗Juni 724.— 714 Mt. bez. u. Gd., 72 


— 865 Se 67. Rt. bez. u. Gd., RL. 
ul» August 63: Rt. 8 Gd., 63 Ni. 
51 g „gen ⸗Oltbr. 58, — ; 3. u. db. 580 
* — . — loto N Rt: 
N. 4 AN re Rt., 3 ab 2 1 5 2 
Mal. uni 33 Rt. Br., n 1285 
Er n 
S 00 9⁵ . 
S.⸗Rübſen 80 
Leinſaat 70 1 
Rüböl Toro. 1431 Rt. bez., 15 Rt. r, an 
41 Nt. bez., 141 Rt. Br., 147 Rt. © . gun 


uli und Juli- Auguft 143 Ni. bez., 15 . Ur, 
t. Gd., p. Septbr.⸗Oltbör. 141 — f Rt. bez., 143 0 
* 2 105 135 Nt. ® ee 
eindl loco . erung 123 Rt. Br. 
Hanföl loco 133 Rt. B fa 1 2 Rt. Br. 
Spiritus loco ohne Faß Eee 
Nt. bez., 34 Rt. Br. 


329-4 Ni. bez. u. Gd, 

33 fit, J u r., J u. Gb. 
Stettin, 27. 

wölkt. Temperatur; e WR. u, 
Weizen unverändert, loco gelber 85 — 100 

Nt. bez., 87 — 90 Pfd. 101 a 1034 Nt. — Qualität 

bez. 83— 89. Pfd. gelber p. Mal⸗Junt 105 Rt. Br., 


un- "babe bejahit, f 
gogpen er bezahlt, ſchließt matter, I 
Pfd. 7 Mt, bez., 82 —63 Pb: 112 85 
in. 2 75 9 RL, 8 8 7 * 82 Pfd. 731 Rt. Poe 
84 Pfd. und 84 82 Pfd. 7 10 J 
bez., 82 Pfd. p. Mai ar bez., p. u min 
815 = : 16 it. Ba, 00 2 bei., 644 Nt. 2 
uli⸗Augu r. or 
P. Septbr.⸗Oktbr. 58 0 * e sw * 


Gerſte loco nach a 8 IN 


Hafer loco nach Dt, 8 12 a ri — a 9 
Rt. 2 p. Mais» Zunt 
Erbſen kleine Pr En Fe 


Heutiger 1 obne Zufuhr. te 
95 Pfd. 80 a 83 Mt. 28 Sin itaͤt wer 
üböl ſtill, loco 143 Rt. bez. u. Br., p. Mat 14; 
Rt. * „ p. Septbr.⸗Oltbr. 145 Rt. bez. u. Br., 147 


1 F Ani st * — ohne Bu 105, 
Br., p. 

3055 S unt - Juli 11 her 
u. Gb., » Auguft und MR RN 11 1 66. 
p- Sepibk. llbr. 111 8 bez. u. Br. 

Leinöl loco incl. Faß 125 Ni. 8 Juni- Juli 
124 Nt. 2 p. Septbr. "Ole, 1 ** 

Reis engal 41 Rt., Arracan In 1 vo ben, 


2 
regnet, iſt heute noch immer kübles Wee ie A. 
— 132.13 . 88-89 Pfd. 140-150 
— geren — ige 
gelben 8889 12013 37) Sgr., 86 Pfd. 1 
128 Sgr., 85. ah, 110—115—1 120 Sgr. — Brennent 
a 45—55—75 Sgr. 
eg, Jh Pf ae 890 in. 0 ma 
5, 20 1 r., 
je nach Qual. 83—82 ö 

Gerſte 70—75—78 ae 

Mais 73—75—76 se 

Hafer 40—45—48 105 

Erbſen 100 —105—108 Sgr. 

Oelſaaten ohne Handel. 

Kleeſaamen. Wir notiren: feinſter weißer 18—19, 
fein mittel 154—174 1 el 12—14J, ordin. 
8-10, feinſten rothen 2021, fein und fein m 18 
19, mittel u. ord. 15 —16—17 Mt. 

Nüböl loco 16 Br., Juni⸗ * 2 Rt. Br. ohne 
Handel. Herbſt bege ent, 1452 

Un Ne 90 *. 6 5 

n der rſe. en wegen zu hoher Forderun 
sun Geſchaͤft. Wir nolſden M di 79 5 Nn Sur! 
a wis ENGE . 72 Br., 
5 ugu r., Sept.⸗Okt. 61 Br. 
el dae 50 WB. 39 Les, 37 Mi. Gelb. 


den 


Breslau, 26. Mai. Nachdem es geſtern 


er verkauft. — Für loco 82 Pfd. wimm. 
95.80 on e 7 p. 2050 e 9 | 
erſte fi 


fer fe . 
Fabel in ſehr feſter Haltung und beſonders auf Som⸗ 
mermonate zu beſſeren Preiſen gefragt. 


wirthſchaftet hat 1 mit guten Zeugniſſen verſehen ift, 


ſucht L. im In» oder Auslande eine 
wa 


Abreſfen, unter 1 näherer Be⸗ 
en, werden ſranko sub H. K. Poſen poste 
un erbeten, 


Spiritus fefter. Wir a 155 114 Di Mal 

Mai⸗Juni 146 —3 bez. u. Gd., 7 5 be % 
Fuge 143 Gd. Aug Sept 

Kartoffel- Spiritus pro Eimer a 70 Quart zu 80 8 
Tralles heute 147 Rt. Gd. (B. B. Z.) 


chenbegängniß ſich eingefunden hatten, um dem zu früh 
Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Er ſtarb den \ 


Tod des Gerechten. ; 
Mit tiefem Schmerze ruft ihm im Namen der hie⸗ 


vom 5 vom 2) 


vom 2. e 


Berl.-P.-M. L. — 431 100 Niedetächk; M. Ar 12 bz 934 b 
L. D. 4 99 0 99 6 Pr./ä bz 93 — 
Berlio-Stettiner 4 159 „160302 155 u - kr 1 1 Sr. une ‚a bz 934. 5 


polnische Bank- Billeis 944 — 94 bez, und Br. 
Freiburger Actien 1774-477 bez. und Geld Neue Emission 167 
täts-Obligationen 90% Geld. Neisse-Brieger 734 bez 


Die heutige Börse war weniger günsti Mi 14 gestern, Das Geschäft war nicht eh - h B 
fangreich, aber die Course im 1 * BT gu i —.— a 1018 Bin 


, Sch. 4 135 135 5 1.4 
— * Ibiseont.-Comm. i 1254-8 b u 6125-4 bz Brel. Freib. St. 1 177 1 178-177 1 102 6 
eerrw. Anleihe I 44 Fr W 116841075 6 an b reach Bent | 91:98 U 80 0 N 
St.-Anl. 1850 1 Obln. ref. St. —110f b Nordb. (Fr. W.) 4 6 5 bz 613-4 baz 

arne tiedrichsd’ or ee Pr, * —— - Pr. 5 101 101 % 
— 18 1 e 1108 bz Cöln-Mindener 3 nt 161. bz Öberschl. 1. A 2024-203. ba 2 
2 1851 Pr. 4 100 b: 1004 bz 5.5 31171 N 174 bz AN 
1855 | Il. Em. 5 103 bz 1103 bz De. Al | & — be ih 
St.-Schuldsch. 35 Aschi-Düsseld. |3} 2 0 914 bz 2 1 Er 6 9 6 - 3940 85 8 
Seeh.-Pr.-Seh. „ee 4 gr 905 B 5 10 Em. 491 914 3 — — Dia 911 Geraer 444 Hl: 15 62 1451 10 F 
St,-Präm.-Anl. 34 „ M. Em. 1 | 908 bz 904 bz 191 br 9 bz - E. a 76 12 | 79 2 Oesterr, Metall ö bz 85. b. N 
K. u N. Sehuldv. > March 4 63 ba 624 bz Düneld, Fiber 1 al — 1475 bz Oppeln-Tarn, -  5derPA 5 105 B 1109 et ba ß U 
Berl. Stadt-Obl. a 95 — 1 944 B > PA 1 Prz. W. (St.- V. ya ro 9 bu 704 ® - Nat.-A 5 854-4 bz | 85 erbu 8 
- 1 amet, ele f. 8 pr. 5 1014 B 2 bz Ser. J 10 B 01 5 - Banknot, — wii 101 b N 
K. u. N. Pfandbr. erg.-Märkische4 | 92 914-92 b | Fr. St. Eis-. 3 178 b u 0 765 ba 11. a Russ-Engl.-A 5 — 40 105 0 b. 
e eni * Pr. 5 102 15 102 bz Pr. 4 298-297 bz 298 bz Rheinische 4 117 * 118-118} b = 58 Anleihe 5 978 B 974 be N 
- Pe . Bil 105 bz 02 b adeigsb-Bex. 1 [1554-4 bz 1551 ba (Jg br. 4 5 B | 64,7 = 68 Anleihe,5 B 99 le N 
Posen sche - 4 5 e N 90 b bz Löbau-Zittau 467 67 6 St.) Pr. 4 G 946 = Pio.Sch.-0. 4 ar baz Il bz % 
i 23 4 MB 1715 ba .)..[Magd,-Halberst..4 1205 B 200 6 .S. 75 B i fa r Werbe d ein be Ih 
Schlesische 4 ns 80 x — 6 934 bz M28. -Wittenb. u 484 B 49 bz Ruhtort Gel 3 B 944 6 Poln.500 Fl. L. 1 S8 bz u @ 88 b U 
1 Ber am ug 10 bz u 1094 bz Pr. 4 97 6 97 8 8 5 10 G 994 6 A. 300 Fl. 5 945 0 daf N 
— Ii Eu fete (eie ee lade. M er B. 200 El — 218 1, 1 

en ig, in 124 1015 6 Mecklenburger 1 944 B sit B StargPosener 3 B 99.981 ba | Kurhess. 40Tlr.)— Al} B 418. B | 
Posensche., N ö Berl ee 9% B 122-4 bz Münst.-Ham. 4 945 B 944.B 195 An » bz 914 B ee Ben — [= etw bz 27 bz N 
Preussische- 1 927 B Neust.-Weissb. 4 —— 1 44 1 bz 100 bz Hanib. P.-A. 10 bah 1 
U 
) 


—167 bez. und Geld. Freibu 
Br 


Oberschlesische Aetien Litt. A.“ 


1710 


reslau, den 26. Mai. Bei lebhaftem Geschäft waren Fonds wenig verändert, von Actien Prei- ben; und Geld. Oberschlesische. Prioritäts-Obligat bez. Oberse 17 
burger in beiden Emissionen höher, Von Bank Papieren sind Darmstädter in beiden Emissionen wesentlich E. 79 Br. Wilhelmsbahn (Kosel "Oderbergen) Nack dez Nack bee n 1 7 7 4 
94 Br, Oppeln- Targowitz je 1er 1114 bez. und Br. Dr etien 99%, ac B AIR 


2 
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